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12 3)ic Scßweiser §ebammc. 9fr. 2

blutet weiter. »Dann barf mit weiterer ïam=
ponierung feine (feit berloreit werben, fonbern
man fprengt bie grucßtblafe uub, wenn ber
StutterßalS für 3Wei ginger bureßgängig iff,
fo wirb ba§ Kiub gemenbet unb baS Sein ßer»

nntergeßott. 9ïuu tamponiert ber Steiß bcS
K'inbeS bie blutenbe Steife. ©ptraßieren barf
man natürlich nießt, bamit nießt in bem brüchigen
©ewebe ein ßtiß entfteßt, an bem fid) bie SOÎixtter
bann bößig berblutet. SDÎan berjidjtet lieber
non borne tierein auf baS Kinb. gtumerßin
finb fotdje Kinber nidjt jebeSmat bertorcu. 3d)
erinnere mid) an eine ©eburt im 7. SDÏcmat;
bie grau ßatte fetjon biet Slut bertoren unb
id) ließ naeß ber SBeubung baS Kiub bon fetber
auSftoßett, in ber fDteinung, e§ fei bod) tot.
93ei ber Söfimg ber Strme gab eS Schwierig»
feiten, weSßalb id) einen 9trm brechen mußte,
um bie flRutter 31t feßouen. Unb fieße ba baS
Kiub lebte, ber Strm ßeilte gut unb jeßt ift baS
Kiub ein munteres SMbcßen boit 7 bis 8 gaßreu.
SOÎau tegt and), um baS Kinb 31t fcßoneit, bei

mäßig weitem ffatSfanat einen ©ummibafton
in bie ©ißößte ein naeß Sprengung ber Stafe,
wenn nötig unter ®urd)boßreu beSgrncßtfudjenS.
SDaburcß foü ber SRuttermunb unter fort»
wäßrenber Koutpreffion ber btutenben Stelle
fo ftarf erweitert werben, baß bann baS Kinb
teießt ausgetrieben werben fann, naeßbem ber
©ummibattou auSgeftoßcn ift.

0aS näcßfte DJJat werben wir in biefem Ka=
pitel weiterfaßreu. (Scßluji folgt.)

£d) metier. flelirtimiteitnercut.

Zentraluorstand.
SBerte Kolleginnen! (fit gßrer Kenntnis biene

gßnen, baß unfere grnge in ber gattuarnum»
mer, ob SDetegiertentag uub ©eneratberfamm»
lung im gaßre 1910 abgeßatten werben füllen,
beantwortet würbe mit g a bon ben Seftioncn:
Sern, St. ©aßen, Scßaffßaufeu, SDßitrgait,
(fürieß, SBintcrtßur unb Kranfenfafjenfom»
miffiott. 9îitr für ®e(egierteutag ftimmten 8tp=
pengell unb Safet. SBeitere Seftionen ßatten
fieß an ber Slbftimmung nießt beteiligt.

9fad) Sefdßttß wirb atfo im 9J?ai ober gitui
ein ®elegiertentag unb ©eneratberfammluug
abgeßatten werben in 2Bintertßur.

SBtr bitten bie werten Seftionen, ißre Sor»
fd)täge, Stnreguugen uub aBünfcße für bie 93c»

fpreeßungen uns bis ©itbe gebruar einjufenben,
bamit wir fie ber offentließen unb uacßßer in
bie 0raftanbentifte aufneßmen fönnen.

®ie Seftion St. ©allen ßat ißreu Sorftanb
geänbert. ©S fei an biefer Stelle grl. Ipütten»
mofer, ber langjäßrigeu Sßräfibentin ber Seftion
St. ©aßen, warm gebanft für ißre treue Ser»
cinSarbeit. 0er neue Sorftanb befteßt jeßt auS:
ißräfibentin : grau 3J?atßilbe Scerti»Üßt, Sange
©äffe 7a; Kaffiererin: grau 0ßitm ; Stftuarin:
grl. gnng, Scßeibenaderftraße 1.

SBir ßoffett, biefeS gaßr einen geburtsßülf»
ließen Vortrag an ber ©eueraloerfammlung ,31t

ßören, bamit bie STeilueßmerinnen etwas für
ißren Seruf naeß fpaufe neßmen 311m SBoßte
ber Scßweijer grauen.

gm »ergangenen September feierte ber bentfdje
.pebammeuberein feineu 25 jäßrigen Seftanb.
0eS Krieges wegen war bie geier eiufacß. Stuf
ber gaßue ber beutfeßen gebammelt fteßt: ©in»
jößrige ScrufSbitbung als fpebamme, eiujäßrige
aiuSbitbung in ber Kittberpflege. 0b wir Sd)Wei»
3er fpeßammen biefeS ßoßc (fiel aitcß erreid)cn
tonnen '?

ültlen Koßeginnen bon 9taß uub gern eut»
bietet freunbtieße ©rüße

0ie fßräfibentin :

©ß. Statiner»3Befpi,
S'anoncngaffc 13, 33nfcl.

Krankenkasse.

6 i 111 r i 11 c :

Sti'.=3h'.

12 grau 8(nna Sattbli, SOÎaienfelb (©raub.).
182 grl. Sabette Sd)lumpf, SBilbberg»©ßrifon

((fürieß).
Seib uns alle ßergtid) willfommeu.

81 u Stritte:
43 grau Stercßi=grei, 0lteu (Solotßuru).

141 Mme. Ravessoud-Vilma, Mont Pully.
35 grau Scßraner, Oberfiggentßal (Stargau).

©rfranfte SDÎitgliebcr:
grau Sögel, Köüifeu (Slargau).
grau sperren, Sern, 3. 3- äRoutreiiE.
grau 9Jterf=9MIIer, ütßeinau (3ürid)).
DJimc. SoabiS, Suiteboeuf (Saub).
9J?me. SDforier, Sßateau b'Oep (Saub).
grau Scßmib, Sdjwauben (©taruS).
grau ©id)elberger, Sobfigcn (Sern),
grau Süttter, SRümliSwit (Solotßuru).
äRße. ßßab(o3, Scßfin (Saub).
grau ©ngisberg, Solotßuru.
grau peim»San£", ßecuenborf (Sofotßitrn).
grau Staub»©)cu3ler, |güricf).
grau Sftermanu, glawil (St. ©aßen),
grau SBcber, SBinfetn (St. ©aßen),
grau Stßmiblin, ®ätt!ifou (^ürieß).
grau Sranbenbcrg, Scßwß3.
grl. Kabcrli, Sangentßal (Sern),
grau SOÎontati, Kaltbrunn (St. ©allen),
grau ßimmerli, Slarburg (9targau).
grau ©ggenberger, ©rabs (St. ©aßen).

aingemetbctc SB ö d) u e r i it neu:
grau Sßilbi, ScßafiSßcim (Slargau).
grau SOiaurer, SiußS (Stargau).

3)ie Kr.»K.=Koutmiffiott tu SBintcrtßur :

grau SBirtl), ißrnfibentiu.
graut. © m m a K i r d) ß 0 f e r, Kaffiererin.
grau S 0 f a SOÏ a n 3, Stftuarin.

titämnmqt.
Slitt 27. gatiuar ftarb im Sitter bon G5 goßreit

înifcr lie6e§ SJHtglieb

grau
^îargrtf $fro[}er gcß. ^traboffer,

ÇicÊammc iit ©ulgcn.
33erogt)rcn loir ber lieben S3crftor6eneit ciit

frcnnblicljcë Slnbcnten.

Sic .iiraiifciifaffcfoiuiitifiiuu S53intcvtl)iir.

NR. 33ci ber Sobeännjeigc in ber gamuir»
munmer füllte cä ßetfeen: grnit Üliargarctlict
Sfjaßitr Hebamme tit S cß a f f p n u f e it.

Sktridrôrcdjmutg ber Kraiifcitfuffe
bcê

Sdttocijcriftßeit ^eßnmmcubcrciitS iit SBtutcrtßnr

bout l. gamtav biS 31. ®c,)cmlicr 1915.

föittitttßtueit.

Stftibfalbo ber (eßten 9îed)unug gr. 430.11
Sciträgc ber äßitgtieber „ 11,293.93
©intrittSgelbcr, 25 à gr. 2. — „ 50.—
Seiträge bcS SuubeS 4,500.—
Dtüdcrftattungen „ 612.15
giufc „ 1,286.45
Kapitalße3-üge ab Konto=Korrcut „ 10,615.—
geitungSüberfcßüffe „ 2,500. —
Süßen „ 1.50

Summa Siunaßmeit gr. 31,205.14

Ausgabe«.

Se3aßlteS Krantcngetb gr. 12,515.85
atuSlagcn für Kranfenbefucße „ 44,35

Itebertrag gr. 12,560. 20

Uebertrag gr. 12,560.20
Stillgelber, 11 mal à gr. 20. — „ 220.—
aBöd)ncrinucugelber (41) „ 2,330.50
^urüdbcgaßttc Seiträge „ 36.82
SerwaltungSfofteu „ 1,639.99
Kapitalanlagen i.Konto=Korrent „ 14,207.95

gr. 30,995.46
M(dM-

Sotal ©iuuaßmen gr. 31,295.14
ïotal StuSgabeu „ 30,995.46

gr. 299,68

^ermögensftttsweis.

Obligationen gr. 20,000.—
Konto--Korrent 9er. 12140 „ 12,840.80
Kaffafalbo „ 299.68

ïotal Sermögen gr. 33,140.48
aim 31. ®c3cmber 1914 betrug

baSfelbe '.
„ 29,683.96

Senneßrung pro 1915 gr. 3,456.52

aBiutertßur, ben 27. gauuar 1916.

®ie Kaffiererin: @. Kird)ßofer.
Sic Seöiforinnen:

grau ®Ioor 5D?eier, Starau.
grau SO?ärti Safler, Küttigeu.

Verelnsnacbrtcftun.
O.eltfioit llfttgau. Unfern Scitgliebern 31W

Kenntnis, bnß unfere ©eneratöerfammtung
»Donnerstag ben 24. gebrnar im ßteftaurant
peloetia in 3taratt ftattfinbet. Seiber ift cS

uns bieSmat nießt möglicß, unfern Kolleginnen
einen Sortrag 311 bieten. ßtidßtSbeftoweniger
erwarten wir aber alle Kolleginnen auS beut

ganjen Kanton, bn itacß ber TDrattanbenlifte ein
guter Kaffee gratis feiner Sertilgerin ßarrt.

aitfo rüftet ©ueß alte auf ben 24. gebruar
1111b befteßt Safer Storcß wo es immer geßt
ab, bamit eine jebe fomtnen fann.

Oer S orftaub.
^.Clittoit Sit unferer Sißung

üom 26. Januar würben SaßreS» uub StecßnungS»
berießt beriefen 1111b geneßmigt. 0ie gaßreS»
beitrüge würben eingesogen unb bann §itr
SBaßl beSSorftanbeSgcfißritteii. SabieKaffierin
ißr atmt abgab, fo würbe an beren Stcßc grau
aBebcr=2anbcr, gitgleicl) aitcß als Sijcpräfibentin,
gcwäßlt. ^räfibciitiu, Kranfenbcfitcßerin uub
Stftuarin blieben bie bisßerigen. SUS ber ge»

fd)äftlid)e Seit erlebigt war, folgte ein guter
Kaffee mit rcid)lid)en 3lltnfe,ß f°
Koßeginnen red)t befriebigt waren.

Unfere näcßfte Sißuug fiitbet am 23. gebruar
3itr gewoßnten ffeit im graueufpital ftatt, mit
är3tlid)cut Sortrag. 0er Sorftanb.

^eßttO« Stil unferer gaßtreid; befudßteit
^auptberfammluug bom 22. ganuar ßiett unS

.perr s^rof. ©uggisberg einen Sortrag über:
„®ie ntoberne grage bcS KaiferfcßnitteS." 8litS
beut iußaltSrcitßen Sortrag gibt bie SeridfP
erftatterin ßier nur bie ßauptfäcßlicßften 9Jio»

mente wieber. ®cr erfte Kaiferfcßnitt an ber
tebenbeit grau würbe am 21. Slpril 1610 in
SBittcuberg bnrd) ®r. ïrantmaun auSgefüßrt;
fcitßer ift er je unb je mit meßr ober weniger
gutem ©rfotg angewenbet worbeit in gälten,
wo eine ©eburt bnrd) bie natürlicßen ©eburtS*
wege nießt tnöglicß war. ®anf ber großen
ruugcufcßaften auf bem ©ebiete ber Slfepfi®
unb SlutifepfiS in ben lebten gaßren, finb bie

SorauSficßteu meift günftige. 0ie Urfacßen 3UÏ
Soruaßme eines KaiferfißnitteS berußen ßaupU
fäcßlicß auf Sedeuberengungen, bann aueß i11

gälten bon ©flatupfie unb bortiegeubem grittßf'
fueßett. Sei einer Sedcnberengung bon 5 bt§

7 cm bleibt gewößnlicß nicßtS anbereS übriö
als ber Kaifcrfdjuitt. (ßtormalcr ®urd)nteffcï
beS SecfeneingangS Sorbcrg=tDîitte ber Sdja"1'
fuge 11 cm.) Sei Sercugungcn bon nid)t 7 cf1
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blutet weiter. Dann darf mit weiterer
Tamponierung keine Zeit verloren werden, sondern
man sprengt die Fruchtblase und, wenn der
Mntterhals für zwei Finger durchgängig ist,
so wird das Kind gewendet und das Bein
heruntergeholt. Nun tamponiert der Steiß des
Kindes die blutende Stelle. Extrahieren darf
man natürlich nicht, damit nicht in dem brüchigen
Gewebe ein Riß entsteht, an dem sich die Mutter
dann völlig verblutet. Man verzichtet lieber
von vorne herein auf das Kind. Immerhin
find solche Kinder nicht jedesmal verloren. Ich
erinnere mich an eine Geburt im 7. Monat;
die Frau hatte schon viel Blut verloren und
ich ließ nach der Wendung das Kind von selber
ansstvßen, in der Meinung, es sei doch tot.
Bei der Lösung der Arme gab es Schwierigkeiten,

weshalb ich einen Arm brechen mußte,
um die Mutter zu schonen. Und siehe da! das
Kind lebte, der Arm heilte gut und jetzt ist das
Kind ein munteres Mädchen voi? 7 bis 8 Jahren.
Man legt auch, um das Kind zu schonen, bei

mäßig weitein Halskanal einen Gummiballon
in die Eihöhle ein nach Sprengung der Blase,
wenn nötig unter Durchbohren desFrnchtkuchens.
Dadurch soll der Muttermund unter
fortwährender Kompression der blutenden Stelle
so stark erweitert werden, daß dann das Kind
leicht ausgetrieben werden kann, nachdem der
Gummiballou ausgestoßen ist.

Das nächste Mal werden wir in diesem
Kapitel weiterfahren. (Schluß folgt.)

Schwerer. Helmmmemierein.

Tentralvorslana.
Werte Kolleginnen! Zu Ihrer Kcuutnis diene

Ihnen, daß unsere Frage in der Jauuarnum-
mer, ob Delegiertentag und Generalversammlung

im Jahre 191«) abgehalten werden sollen,
beantwortet wurde mit Ja von den Sektionen:
Bern, St. Gallen, Schaffhausen, Thurgau,
Zürich, Winlerthur und Krankenkassenkommission.

Nur für Delegiertentag stimmten Ap-
penzell und Basel. Weitere Sektionen hatten
sich an der Abstimmung nicht beteiligt.

Nach Beschluß wird also im Mai oder Juni
ein Delegiertentag und Generalversammlung
abgehalten werden in Winterthur.

Wir bitten die werten Sektionen, ihre
Vorschläge, Anregungen und Wünsche für die
Besprechungen uns bis Ende Februar einzusenden,
damit wir sie veröffentlichen und nachher in
die Traktandenliste aufnehmen können.

Die Sektion St. Gallen hat ihren Vorstand
geändert. Es sei an dieser Stelle Frl. Hütten-
moser, der langjährigen Präsidentin der Sektion
St. Gallen, warm gedankt für ihre treue
Vereinsarbeit. Der neue Vorstand besteht jetzt aus:
Präsidentin: Frau Mathilde Beerli-Uhl, Lange
Gasse 7 a; Kassiererin: Frau Thum ; Aktuariu:
Frl. Jung, Scheibenackerstraße 1.

Wir hoffen, dieses Jahr einen geburtshülf-
lichen Vortrag an der Generalversammlung zu
hören, damit die Teilnehmerinnen etwas für
ihren Beruf nach Hause nehmen zum Wohle
der Schweizer Frauen.

Im vergangenen September feierte der deutsche
Hebammenverein seinen 25 jährigen Bestand.
Des Krieges wegen war die Feier einfach. Auf
der Fahne der deutschen Hebammen steht:
Einjährige Berufsbildung als Hebamme, einjährige
Ausbildung in der Kinderpflege. Ob wir Schweizer

Hebammen dieses hohe Ziel auch erreichen
können?

Allen Kolleginnen von Nah und Fern
entbietet freundliche Grüße

Die Präsidentin:
Eh. Blattn er-Wespi,

Kanvnengasse 13, Basel.

Krankenkasse.

Eiutrittc:
Ktr.-Nr.

12 Fran Anna Bandli, Maienfeld (Granb.).
182 FA. Babette Schlumpf, Wildbcrg-Ehrikon

(Zürich).
Seid uns alle herzlich willkommen.

Austritte:
43 Frau Sterchi-Frei, Olteu (Solothuru).

141 Nme. Uavessoucl-Vilma, lVtcmt?uIF.
35 Frau Schrauer, Obersiggeuthal (Aargau).

Erkrankte Mitglieder:
Frau Vogel, Köllikeu (Aargau).
Frau Herren, Bern, z. Z. Montreux.
Frau Merk-Müller, Rheinau (Zürich).
Mme. Soavis, Vuiteboeuf (Band).
Mme. Morier, Chateau d'Oex (Band).
Frau Schund, Schwanden (Glarus).
Frau Eichelberger, Lobsigeu (Bern).
Frau Büttler, Mümliswil (Svlothuru).
Mlle. Chabloz, Leysin (Vnud).
Fran Gugisberg, Solothuru.
Fran Heim-Bank, Neuendorf (Solothuru).
Frau Staub-Denzler, Zürich.
Fran Estermann, Flawil (St. Galleu).
Frau Weber, Winkeln (St. Gallen).
Frau Schmidlin, Dättlikon (Zürich).
Frau Brandenbcrg, Schwyz.
Frl. Kaderli, Laugcnthal (Bern).
Frau Montali, Kaltbrunu (St. Gallen«.
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Eggenberger, Grabs (St. Gallen).

Angemeldete W v ch u e r i u neu:
Frau Wildi, Schafisheim (Aargau).
Frau Maurer, Buchs (Aargnu).

Die Kr.-K.-Koii»nission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Fräul. E m m a K i r ch h o fer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 27. Januar starb im Alter bau 65 Jahren

unser liebes Mitglied
Fran

Wargrit Straßer geö. Kradokfer,
Hebamme in Sulgen,

Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken.

Die Kraiikcnkassckommissttm Wintcrthnr.
IlU. Bei der Todesanzeige in der Jannar--

nnmmcr sollte es heißen: Frau Mavgaretha
Spähn, Hebamme in S ch a f f h n n scn.

Petrieboltthttiilig der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hcliainnienvcreins in Winterthur
vom it. Januar bis AI. Dezember

Wmahme».

Aktivsaldo der letzten Rechnung Fr. 43«). 11

Beiträge der Mitglieder „ 11,293.93
Eintrittsgelder, 25 à Fr. 2. — „ 50.—
Beiträge des Bundes „ 4,500.—
Rückerstattungen „ 012.15
Zinse 1,280.45
Kapitalbezüge ab Kontv-Korreut 10,015.—
Zeitnngsüberschüsse „ 2,500.—
Bußen „ 1.50

Summa Einnahmen Fr. 31,295.14

Ausgaben.

Bezahltes Krankengeld Fr. 12,515.85
Auslagen für Krankenbesuche 44ZZ5

Uebertrag Fr. l 2,500. 20

Uebertrag Fr. 12,500.20
Stillgelder, 11 mat à Fr. 20. — 220. —
Wöchnerinnengelder (41) „ 2,330.50
Zurückbezahlte Beiträge 30.82
Verwaltuugskosteu 1,639.99
Kapitalanlagen i.Konto-Korrent 14,207.95

Fr. 30,995.40
Abschluß.

Total Einnahmen Fr. 31,295.14
Total Ausgaben 30,995.40

Fr. 299.08

Hermögensauswcis.

Obligationen Fr. 20,000.—
Kontv-Korreut Nr. 12l40 „ 12,840.80
Kassasaldo „ 299.08

Total Vermögen Fr. 33,140.48
Am 31. Dezember 1914 betrug

dasselbe 29,083.96

Vermehrung pro 1915 Fr. 3,456.52

Winterthur, den 27. Januar 1916.

Die Kassiererin: E. Kirchhofer.
Die Revisorinnen:

Frau Gloor-Meier, Aarau.
Frau Märki-Basler, Küttigeu.

VereilisnacdriMen.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unsere Generalversammlung
Donnerstag den 24. Februar im Restaurant
Helvetia in Aarau stattfindet. Leider ist es

nus diesmal nicht möglich, unsern Kolleginnen
einen Vortrag zu bieten. Nichtsdestoweniger
erwarten wir aber alle Kolleginnen aus dem

ganzen Kanton, da nach der Traktandenliste ein

guter Kaffee gratis seiner Vertilgerin harrt.
Also rüstet Euch alle auf den 24. Februar

und bestellt Vater Storch wo es immer geht
ab, damit eine jede kommen kann.

Der Vorstand.
Sektioit Basel-Stadt. In unserer Sitzung

vom 20. Januar wurden Jahres- und Rechnungsbericht

verlesen und genehmigt. Die
Jahresbeiträge wurden eingezogen und dann zur
Wahl des Vorstandes geschritten. Da die Kassierin
ihr Amt abgab, so wurde au deren Stelle Fran
Weber-Lander, zugleich auch als Vizepräsidentin,
gewählt. Präsidentin, Krankenbesucherin und
Aktuarin blieben die bisherigen. Als der
geschäftliche Teil erledigt war, folgte ein guter
Kaffee mit reichlichen Zutaten, so daß alle
Kolleginnen recht befriedigt waren.

Unsere nächste Sitzung findet am 23. Februar
zur gewohnten Zeit im Fraueuspital statt, mit
ärztlichem Vortrag. Der Vorstand.

Sektion Bern. An unserer zahlreich besuchten

Hauptversammlung vom 22. Januar hielt uns
Herr Prof. Gnggisberg einen Vortrag über:
„Die moderne Frage des Kaiserschnittes." Aus
dem inhaltsreichen Vortrag gibt die
Berichterstatterin hier nur die hauptsächlichsten
Momente wieder. Der erste Kaiserschnitt an der
lebenden Frau wurde am 21. April 1610 in
Wittenberg durch Dr. Trautmann ausgeführt;
seither ist er je und je mit mehr oder weniger
gutem Erfolg angewendet worden in Fällen,
wo eine Geburt durch die natürlichen Geburts-
wegc nicht möglich war. Dank der großen EP
rnngenschaften auf dem Gebiete der Asepsis
und Antisepsis in den letzten Jahren, sind die

Voraussichten meist günstige. Die Ursachen Zur
Vornahme eines Kaiserschnittes beruhen haupsi
sächlich auf Beckeuverengnngen, dann auch
Fälleu von Eklampsie und vorliegendem Frnchsi
kncheu. Bei einer Beckeuverengung von 5 bis

7 cm bleibt gewöhnlich nichts anderes übrig
als der Kniserschnitt. (Normaler Durchmesser'
des Beckeneingangs Vorberg-Mitte der SchaM
fuge 11 cm.) Bei Verengungen von nicht 7 cw
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ïommen in Setracpt: 1. Hope jßauge, 2. pro»
Ppilaftifdje SBeubuitg, 3. grüpgeburt, 4. Sccfeu»
jpaltung, 5. perforation nnb 6. Spontane @e=

burt; für bie letztere foil man, bejonberS in
fallen bon geringer SedeitPereugitng, ftctS
ï>a§ gröpte Vertrauen pabeit, cbentnelt famt
î^te ©ebnrt innner nod) mit her $ange beett»

ftgt merben. die Hauptbcbiugungeit für einen
Qünftigen Verlauf finb: 1. bic Patientin barf
ittcpt Paginal unterfingt worben fein, '2. barf
öie grucptblafe nict;t gefpntngen fein, 3. barf
feine dcuipcraturfteigeruug Porpaubeit fein.
Sit bcit lebteru Sailen fonunen itocl) in Sc»
trad^t ber fogcnauutc porro'fclie Kaiferfcpnitt
OperaitSnapute ber ©ebörmutter) ttnb ber ertra»
peritoneale Kaifcrfcpuitt; pier loirb bie Saud)»
flöljlc oberhalb ber ©pmppitfe bitrd) einen
Cüterfdptitt geöffnet, baS Sampfell wirb nictgt
fourcpfcpnitteu, fonberu gelöft nnb ttad) oben
guritdgefdjoben. die» pat ben Sorteil, baß bie
borpaitbeiten Safterieit uid)t fo leid)t auf baS

^audjfell itbergeljen fünucn, meil bie SBttitbe
frauu immer ntbig geftcllt ift, attep finb für
dcutucll uadjfolgeube ©ebitrten bie SorattS»
fidjten günftiger. der §crr profeffor cmpfabl
fut» cinbringlid), grauen, bie fepott einen Kaifcr»
fdjnitt burepgemadjt pabett, bei uadjfolgeitbcr
©djmaugerfcpaft in eine Klhtif 51t roeifeit. SBir
Qlattbcu, feine Kollegin rairb bic Serautmortuug
letd)tcit HergeuS auf fid) nehmen nnb bic Pa=
tieutin gu Ipattfe eutbiitbeu. der (eprrcicpe Sor»
äag fei and) au biefer Stelle Herrn prof, ©ttg»
Otzberg beftcuS üerbauft.

der gcfcpäftlicpe deil mar balb crlcbigt.
gapreS» nnb K'affabericpt nnb ber Seridjt ber
fRebiforittnen uutrben beriefen unb genehmigt.
Sorftanb mottle man aud) bieS gapr feinen
flttberu, meil man mit beut alten jufrieben ift,
"nb meil er uoep feilte 15 gapre geamtet f)at,
*>ct§ finb allerbingS ganj nette SluSfkpteu, nun
ja, gommt geit, fournit Sat. 2tl-3 SecpuuugS»
^biforiunen mürben gemüplt gröttleiit SMttmer
u\tb gräitlciit Sicri. die Unter ftüßitngSfumtue
ötirb auf gr. 150 feftgefeßt. Sad) reger di§-
otffion mürbe nod) bcfd)Ioffen, an beit Rentrai»
Smfianb ben Eintrag 31t [teilen, eS fei bie»

jiGpr mieber eine delegierten» 1111b ©cneral»
^erfammlung abgupaltcn, meint aus ©parfam»
g'itSrücfficptcn nid)t beibeS augegeigt fei, fo foil
citte ©cneralberfamntluttg ftattfinben, au» Dem
?,cptigcu ©ritube, meil battu biefc befdjlufjfdpig
% gubcffeit bleibt abguroarteu, maS bie üb»

^Qeit ©eftioitcu beftimmen. der Slbenb im
Sotel SSaulbcerbaunt berlicf fröplid). Sad) beut

5°d)teffcu l)ielt iui-3 ber Sertreter ber perfil»
îQPrif einen fttrgeu Sortrag über bie Sorteile

Perfil=2Bafd)pulber» ; baSfelbe befibt uebft
^[fer großen ScinigungSfraft gugleicp eine ftarfe
?e3tufeftiouSfraft. Slnpnnb bon Sicptbilbcru
mmie and) boit probemäfd)cftüden, bie uns
Steigt murbeit, fonnteu mir tut» bon Der
künftigen SBirfititg beS Perfils übergangen.
Sad) einigen Minuten KocpettS ift eS tttöglid),

Oerjcpiebenen Safterien 51t berniepteu, ma»
xf'bt gemöpnlicpcit Serbraud) bott Seife ttnb
^obet uid)t möglid) ift. Seim ©ebrattd) be»
verfi(§ vüirb bie SBäfdje gugleid) beSiufiSgiert,
?9ite baf) biefclbe babttrep befcfjcibigt toirb. Sad)
e't Sorfüpruugeit erlabten mir uns att beut

plPettbeten fdjmargcn Kaffee, meld)cn mir and;
îom an ^ic^er @telte heften» berbaufeit, eben»
5 §errn Seemann fei für bie gefpeubeteu

effott=©uppeumiirfeI unb für bie probemitfter
fpt*1 ^n^erme^ lactogen unfer 2)anf attSge»

^
,2Bcii mau nun einmal mieber fo gafjlrcid)

^Mttmmeit mar, fo fonnteu mir nidjt umf)iit,
r @cmütlid)feit einige frope ©tunbeu gtt

trlif en' lu'1' 111111 ^ou f^^eitig mit be»

m r!,611 @efid)teru ttad) ipaufc gegangen möreu,
o„:ila^e bieg an ber gegeitmäriigen, bebritdten
Si pûe bod) nid)tS geäubert ttnb uns and)

igg 9cn"t)t, babeit mir bod) mal)rlid) trübe
fo f? r 9cn,u9 baS liebe, lange gal)r pinburd),

utebeii mir bis git borgerüefter @titnbe in

fröplidjer ©timmung beifamnteu. Stilen betten,
bie bagit beigetragen Ifaben, bett Slbcub 51t ber»

fdjöuerit, befouber» and) ben lieben Hurnerimteit,
fprcdjcn mir für ba» ©eboteue ben mörmftcu
®aitf aus.

Sie uädffte SerciuSfißuug fiubet ftatt @ant§=

tag beit 4. Pliit'g, itad)iit. 2 llljr, im grmieufpttnl.
.sperr ®r. gfd)er, Rentrai fe fretä r be» Sotcn
ÄrettgcS, mirb un» einen Sortrag palten über:
„Slllerlei ©iiibritcfe au» ben gitbalibengttgeu".
Sei biefer ©elegcupeit mirb er tuts einen Sin»

trag unterbreiten betreffenb ben S[nfd)luß be»

SorgaugerintieitbereinS ait ben ^pcbantmeitber»
eilt. ®iefc Sngclegenpctt mirb aller Sßapr»
fdjcittlicpfeit ttad) eine leblfafte ®iSfttffion per»
borrufeit. Sllfällige SBüitfd)e unb Slnträge für
bie delegierten» ttnb ©eneralberfammlnug be»

©d)roci,v SpebamntenbcreiitS mttffeu ebenfalls an
biefer Serfammlung borgebraept mcrbeit. gu
3lubetrad)t ber midjtigcu Straftaubeit ermarteu
mir gaplreicpeS ©rfepeineu.

gür ben Sorftanb:
die ©efretäriu : 9S. SB c it g c r.

Öf. @ft(ïett. die .spauptberfammlnug
bom 25. Samtar 1016 im ©pitalfellcr mar
gicntlid) gut befuept.

Sad) Der Segrüßttng bttrd) bic präftbeutiu
ging man gitr Srlebigitttg ber draftaubeu
über.

der Sorftanb mar neu 311 mäplett, bentt
ttufere biSperige, berbieutc uitb allegeit tätige
Präfibeutitt mar 311 einer Sßiebcrmapl abfolitt
nidjt ittcpr 31t bemegeu. ©S füllen mieber ein»
mal bie jungem Kolleginnen ba» ©teuer leiten,
pief; cS. @0 mollen mir uuferer gemefeiteu
präfibentiit grl. $ütteumofer ait biefer ©teile
beit moplberbienteu dattf attSfpredieit für ipre
bieleu i'lrbeiteu unb DSüpen unb bie guten
dieufte, bie fie beut Serciit feit fo bielett gaprett
geleifiet pat.

©S mürbe einftiimnig als präfibentin ge=

mäplt grau Seerli. ©ie ift uns fd)ott als
fritpereS SorftaubSmitglieb als bemäprt be»

fauut.
grau dpitm napm eine SSiebcrmapt an unb

liegt fomit biefeS Sittt in guten Rauben.
Sil« Stftuariu ift grl. gnng gemäplt.
SU» SecpititttgSrebiforinuen : grau Säger

uitb grau ©gger.
SIS SranfenOefitdierinucu

für bic ©tobt: grl. ©ntüttber;
für ©traubcugcll: gr. ©djeufer ;

für dablat: gr. Stüller.
$it uuferer grettbe fötttteu mir einen Keinen

UePerfcpufi bergeidftteit in uuferer Kaffe, baitf
ben tätigen Sammlerinnen üoupaffibmitglicber»
gelbem, fomie einem ©elbgefcpenf bon einem
jebt berftorbeneit DSitglieöc, ba» mir gerne ber»
banfett.

die DSitglicbergapl ift um 3 Kolleginnen
gitrücfgegaugeit. 2 berfetben mürben un» bttrd)
ben dob entriffen, ein Siitglieb megett Ser»
peiratitng ttnb SlufgaPc be» SernfeS.

SBir pabett bie» Sapr bie grettbe, ttufere
gefepäpte Kaffiererin gratt dputn als 25jäprige
SerufSjubilariu 31t beglüdmüttfdjcn. SBir poffeit,
fie noep rcd)t btele gapre itt befter ©efunbpeit
uitb glttcflid) unter tut« 31t fepett.

SBir mödjteu nod) benterfen, bap menu nod)
attbere Kotleginueu bor beut Subiläunt ftepett,
bieS gefl. uuferer netten präfibentiit, gratt
Seerli, Sattggaffc, @t. ©allen, 31t melben, bn--

mit feine Itnanuepnüicpfeiten eutftepeu.
©S mttrbe attd) ber ©infaeppeit palber bc=

fdjloffett, bafj in ^"fötitft jebeS SSitglieb beit

IpalbjaprSbeitrag ber S'raufcnlaffe bireft felbft
ttad) SBiutertpur fettbe ttnb bcit Seitrag für
bie ^eutraltaffe ttad) Safel, ttnb gmar per
ipoftdjed. die» gept bann gratis. 9Sttji aber
ber peutralbereiu bei einem ÜSitglieb bat Sc»

trag eittgiepeu, fo pat baSfelbe portoauSlageu.
germer mttrbe befdjloffat, baß eine öaupt»

uitb delegiertcnberfammliutg abgepalteu merbett

foil ttnb gmar beliebt SBiutertpur bnfür.

©omit îuaren unfere Serpanblttngen ge=

ftploffen unb marett mir ttoep bet einem guten
Scfper beifatnmen, opne ber Suftbarfeit 311

pitlbigett, aitgeficpts ber bebriteften Sage. Ilm
palb 5 llpr trennten mir ttttS, jebeS feinem
Siele 31t.

Unfere näcpfte Serfammlung finbet SSoutag
bat 21. SSörg ftatt uitb ermarteu mir eine

rege dcilttapute itt Slnbetracpt bcS gubiläumS»
fefteS.

©S erfolgt atfo feine meitere Slngeige utepr
für bat 21. ÜDMrg.

gut Samen beS SorftattbeS:
die präfibentiit: die Slftitariu:
gratt Seerli. griba Situg.

fielUtott diolotljtmt. Unfere ©eneraloer»
fammtung fiubet ftatt SSontag ben 21. gebrttar,
itadjutittagS 2 llpr, im Collegium.

§err dr. Steber ift fo fveitnbtid), ttttS bieSutal
mit einem Sortrag 31t beeprett.

gür bat gefd)äftlid)cu deil ift folgenbe
draftanbenlifte aufgeftellt: 1. Sortrag, 2. Sin»

fpradje ber präfibentin, 3. SapreSberidjt, 4. Kaffa=
berid)t ttnb Sericpt ber SedjnungSrebiforin,
5. Söapl beS SorftattbeS, 6. SBapl ber ,Traufen»
Sefudjerinneu, 7. allgemeine Umfrage.

SBir ermarteu für biefc Serfammlung eine

rege Seteiliguitg feitcttS uuferer ISitglicber unb
poffeit, baf) feine unbegrünbet ausbleibt, aufonft
fie in eine Suffe Perfällt.

Sittel) neueISitglicbcr finb perglid) millfontmeu.
der Sorftanb.

gelitte« dputgau. Unfere §auptüerfammlung
Pom 27. Sauttar mar giemlid) gut befndjt. Silier-
bittgS pätte ber gentrat gelegene Ort ttnb baS

prüeptige S3etter ttod) tnepr Kolleginnen perbei
locfett bürfett, bod) mag ja bie eine ttnb attbere
aitdj Iterttflicp am ©rfepeineu oerpiubert gemefen
fein.

Sad) fttrger Scgritßttng bttrd) bie präfibentin
OertaS bie Slftuarin ben gapreSbericpt, fobaun
bic Kaffiererin bic Secpnung beS Pergattgenen
gapreS, meld)c Pott bat SccpnungSreOiforinnett
geprüft ttnb ridjtig befitttbett mttrbe.

den tutu 3itrücfgetreteneu SorftanbSmit»
glieberu fei attd) au biefer ©teile im Samen
ber ©eftion dpttrgau nodptnalS ber tiefte danf
auSgefprocpcit für Site», maS fie ttnferm Screitt
mäprenb beit fed)S gapreit geleiftet paben.

Unfere Kaffe erfttpr attep im bcrfloffenett
gapr eine toefeutlid)c Serftärfung bttrcl) bie
©intritts» ttttb gapreSbeiträge ber Dielen Pafftü»
mitgtieber, tueldje ttufere mertc präfibentin ttttb
einige attbere SRitglieber gejammelt pabett.

SBäpreub ber Sbtoicffttttg be» gefcpäftltcpeu
deil» faut bann per deleppou bie drauer»
naepritpt, baß ttufere liebe Kollegin, gratt ©trafjcr
in ©tilgen, burcp bett dob Pou ttttS gefdjiebat
fei. @ic mar eilt treue» DSitglieb unfere» SereinS
ttnb mir bemapren ber lieben Heimgegangenen
ein gutes Subeitfett. Sei biefetn Snlaf) mürbe
bann befdgoffett, baf) jemeilS bei dobeSfall eitteS

DSitgtiebeS bie näd)ftmopueube Kollegin ttnferc
präfibentin, gratt Saer in StttriSmil, fufort
31t beuacpriiptigeu pabe, bamit baS itblüpe ©rab»
aubeufen forreft beforgt roerben fötttte.

dann folgte bic SBapl bc» SorftattbeS mie

folgt : grau Saer, StnriSmil, präfibentin : grau
grei, ©omutert, Sige-Präfibeutiu; grau@d)äfer,
grauettfelb, Kaffiererin; pattline©tuber, ©nnet»
aacp:©rlcu,§lttitarin;atSSed)uuugSrePifortnueu:
gratt ©d)(äpfer, SomanSporu unb gratt Soi»
linger, grauettfelb; als Seifißcriunen: grau
Saameli, SBeinfelbett ttttb grau SBellauer, Horn.

Sad) allgemeiner Umfrage mar es bann 3ät,
beut präd)tig buftenben Kaffectifd) 3ugurücfeu
ttttb balb mvtubete Sllle» Portrefflid).

der Drt ber näd)ftcn Serfammlitug ift notp
ttidjt befiuitiP feftgeftellt. ©r mirb bann fpäter
befauitt gegeben.

9Sit toltegialem ©ruf)!
gut Samen beS SorftanbeS,
die Slftuarin : p. ©tub er.
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kommen in Betracht: 1> Hohe Zange, 2, Prv-
Philaktische Wendnng, 3. Frühgeburt, 4.
Beckenspaltung, 3, Perforation und tu Spontane
Geburt; für die letztere soll man, besonders in
Fallen von geringer Beckenverengnng, stets
das größte Vertrauen haben, eventuell kann
die Geburt immer noch mit der Zange beendigt

werden. Die Hanptbedingnngen für einen
günstigen Verlauf sind: 1, die Patientin darf
nicht vaginal untersucht worden sein, 2, darf
die Frnchtblase nicht gesprungen sein, 3, darf
keine Tcmpcratnrsteigernng vorhanden sein.
In den letztern Fällen kommen noch in
Betracht der sogenannte Porro'sche Kaiserschnitt
(Heransnahme der Gebärmutter) und der ertra-
Peritoneale Kaiserschnitt: hier wird die Bauchhöhle

oberhalb der Symphnse durch einen
Querschnitt geöffnet, das Bauchfell wird nicht
durchschnitten, sondern gelöst und nach oben
zurückgeschoben. Dies hat den Vorteil, daß die
vorhandenen Bakterie:? nicht so leicht ans das
Bauchfell übergehen können, weil die Wunde
dann immer ruhig gestellt ist, auch sind für
eventuell nachfolgende Geburten die Voraussichten

günstiger. Der Herr Professor empfahl
chis eindringlich, Frauen, die schon eine:? Kaiserschnitt

durchgemacht haben, bei nachfolgender
Schwangerschaft in eine Klinik zu weisen. Wir
glauben, keine Kollegin wird die Verantwortung
leichten Herzens auf sich nehmen und die
Patientin zu Hanse entbinden. Der lehrreiche Vorkrag

sei auch an dieser Stelle Herrn Pros, Gng-
gisberg bestens verdankt.

Der geschäftliche Teil war bald erledigt,
Jahres- und Kassabericht und der Bericht der
Revisorinnen wurden verlesen und genehmigt,
Borstand wollte man auch dies Jahr keinen
andern, weil man mit dein alten zufrieden ist,
und weil er noch keine 13 Jahre geamtet hat,
das sind allerdings ganz nette Aussichten, nun
sa, kommt Zeit, kommt Nat. Als Rechnnngs-
vevisorinnen wurden gewählt Fräulein Wittwer
und Fränlein Bieri, Die Untcrstützungssnmme
svird ans Fr, 130 festgesetzt. Nach reger Ms-
knssion wurde noch beschlossen, an den Zentralvorstand

den Antrag zu stelle??, es sei dies
>iahr wieder eine Delegierte??- und General-
Bersainmlnng abzuhalten, wenn ans Sparsam-
st'itsrücksichtei? nicht beides angezeigt sei, so soll
eine Generalversammlung stattfinden, ans den?

suchtigen Grunde, weil dann diese beschlußfähig
P. Indessen bleibt abzuwarten, was die üb-
^gei? Sektionen bestimmen. Der Abend im
Hotel Manlbcerbaun? verlief fröhlich. Nach dein
Nachtessen hielt uns der Vertreter der Persil-
Rbrik einen kurzen Vortrag über die Vorteile
des Persil-Waschpnlvers; dasselbe besitzt nebst
^s?er großen Reinigungskraft zugleich eine starke
Hesinfektivnskraft, Anhand von Lichtbilder??
sowie auch von Probewäschestücken, die uns
3k,Zeigt wurden, konnten wir uns von der
àstigen Wirkung des Persils überzeugen.
Hach einigen Minuten Kochens ist es möglich,
dst verschiedenen Bakterien zi? vernichte??, was
denn gewöhnlichen Verbranch von Seife und
Soda nickst möglich ist. Bei??? Gebrauch des
Bersils wird die Wäsche zugleich desinfisziert,
"V?e daß dieselbe dadurch beschädigt wird. Nach
^n Vorführungen erlabte?? wir uns an de»?

"spendete?? schwarzen Kaffee, welchen wir auch
weh ^ tzwser Stelle bestens verdanken, eben-
wus Herrn Lehmann sei für die gespendete??

Uton-Snppenwürfel ,^d für die Probemuster
spr^ ^î'àrmehl-Lactvgen unser Dank ausge-

Weil man nun einmal wieder so zahlreich
chainmen war, so konnte?? wir nicht umhin,
sr Gemütlichkeit einige frohe Stunden zu

trül à' nni? schon frühzeitig mit be-

m
oten Gesichtern nach Hanse gegangen wirren,

x>
>Wtte dies an der gegenwärtigen, bedrückten

Ä s doch nichts geändert und uns auch

Sn ì Anätzt, haben wir doch wahrlich trübe
so ?n sv genug das liebe, lange Jahr hindurch,

'neben wir bis zu vorgerückter Stunde in

fröhlicher Stimmung beisammen. Allen denen,
die dazu beigetragen haben, den Abend zu
verschönern, besonders auch den lieben Turnerinnen,
sprechen wir für das Gebotene den wärmsten
Dank ans.

Die nächste Vereinssitznng findet statt Samstag

den 4. März, nachm. 2 Uhr, im Franenspital.
Herr Dr, Jscher, Zentralsekretär des Roten
Kreuzes, wird uns einen Vortrag halten über:
„Allerlei Eindrücke ans den Jnvalidenzügen".
Bei dieser Gelegenheit wird er uns einen
Antrag unterbreiten betreffend den Anschluß des

Vorgängerinnenvereins an den Hebainmenver-
ein. Diese Angelegenheit wird aller
Wahrscheinlichkeit nach eine lebhafte Diskussion
hervorrufen, Allfällige Wünsche und Anträge für
die Delegierten- und Generalversammlung deS

Schweiz, Hebammenvereins müssen ebenfalls an
dieser Versammlung vorgebracht werden. In
Anbetracht der wichtigen Traktanden erwarten
wir zahlreiches Erscheinen,

Für den Vorstand:
Die Sekretärin: M, Wcn ger.

Sektion St. Kalten. Die Hauptversammlung
vom 23. Januar 101«? im Spitalkellcr war
ziemlich gut besucht.

Nach der Begrüßung durch die Präsidentin
ging man zur Erledigung der Traktanden
über.

Der Vorstand war neu zu wählen, denn
unsere bisherige, verdiente und allezeit tätige
Präsidentin war zu einer Wiederwahl absolut
nicht mehr zu bewegen. Es sollen wieder
einmal die jünger?? Kolleginnen das Steuer leiten,
hieß es. So wollen wir unserer gewesenen
Präsidentin Frl. Hüttenmoser an dieser Stelle
den wohlverdienten Dank anssprechen für ihre
vielen Arbeiten und Mühen und die guten
Dienste, die sie dem Verein seit so vielen Jahren
geleistet hat.

Es wurde einstimmig als Präsidentin
gewählt Frau Beerli. Sie ist uns schon als
früheres Vorstandsmitglied als bewährt
bekannt.

Frau Thun? nahm eine Wiederwahl an und
liegt somit dieses Amt in guten Händen,

Als Aktnarin ist Frl. Jung gewählt.
Als RechnnngSrevisorinnen: Frau Jäger

und Frau Egger.
Als Krankenbcsncherinnen

für die Stadt: Art, Gmünder;
für Stranbenzell: Fr. Schenker ;

für Tablat: Fr. Müller,
Zu unserer Freude können wir einen kleinen

Ueberschuß verzeichnen in unserer Kasse, dank
den tätigen Sammlerinnen von Passivmitgliedcr-
geldern, sowie einem Geldgeschenk von einem
jetzt verstorbenen Mitgliede, das wir gerne
verdanken.

Die Mitgliederzahl ist um 3 Kolleginnen
zurückgegangen. 2 derselben wurden uns durch
den Tod entrissen, ein Mitglied wegen
Verheiratung und Aufgabe des Bernfes,

Wir haben dies Jahr die Freude, unsere
geschätzte Kassiererin Frau Thun? als 23jährige
Bernssjnbilarin zu beglückwünschen. Wir hoffen,
sie noch recht viele Jahre in bester Gesundheit
und glücklich unter uns zu sehen.

Wir möchten noch bemerken, daß wenn noch
andere Kolleginnen vor dem Jubiläum stehen,
dies gest, unserer neuen Präsidentin, Fran
Beerli, Langgassc, St, Gallen, zu melden,
damit keine Unannehmlichkeiten entstehen.

Es wurde auch der Einfachheit halber
beschlossen, daß in Zukunft jedes Mitglied den

Halbjahrsbeitrag der Krankenkasse direkt selbst
nach Winterthnr sende und den Beitrag für
die Zentralkasse nach Basel, und zwar per
P ostcheck. Dies geht dann gratis. Muß aber
der Zentralverein bei einem Mitglied den

Betrag einziehen, so hat dasselbe Pvrtoanslagen,
Ferner wurde beschlossen, daß eine Haupt-

nnd Delegiertenversammlung abgehalten werden
soll und zwar beliebt Winterthnr dafür.

Somit waren unsere Verhandlungen
geschlossen und waren wir noch bei einem guten
Vesper beisammen, ohne der Lustbarkeit zu
huldigen, angesichts der bedrückten Lage. Um
halb 5 Uhr trennten wir uns, jedes seinem
Ziele zu.

Unsere nächste Versammlung findet Montag
den 21, März statt und erwarten tvir eine

rege Teilnahme in Anbetracht des Jubiläums-
sestes.

Es erfolgt also keine weitere Anzeige mehr
für den 21, März.

Im Namen des Vorstandes:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frau Beerli. Frida Jung,

Sektion Sotothurn. Unsere Generalversammlung

findet statt Montag den 21. Februar,
nachmittags 2 Uhr, iin Kollegium,

Herr Dr, Reber ist so freundlich, unS diesmal
mit einem Vvrtrag zu beehren.

Für den geschäftlichen Teil ist folgende
Traktandenliste aufgestellt: 1. Vortrag, 2.
Ansprache der Präsidentin, 3, Jahresbericht, 4,
Kassabericht und Bericht der Rechnnngsrevisorin,
3, Wahl des Vorstandes, 0. Wahl der Kranken-
Besncherinnen, 7. allgemeine Umfrage.

Wir erwarten für diese Versammlung eine

rege Beteiligung seitens unserer Mitglieder und
hoffen, daß keine unbegründet ausbleibt, ansonst
sie in eine Buße verfällt.

Auch neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Der Vorstand.

Sektion Hhnrgau. Unsere Hauptversammlung
vom 27, Januar war ziemlich gut besucht. Allerdings

hätte der zentral gelegene Ort und das
prächtige Wetter noch mehr Kolleginnen herbei
locken dürfen, doch mag ja die eine und andere
auch beruflich am Erscheinen verhindert gewesen
sein.

Nach kurzer Begrüßung durch die Präsidentin
verlas die Aktnarin den Jahresbericht, sodann
die Kassiererin die Rechnung des vergangenen
Jahres, welche von den Rechnnngsrevisorinnen
geprüft und richtig befunden wurde.

Den nun zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern

sei auch an dieser Stelle im Namen
der Sektion Thnrgau nochmals der beste Dank
ausgesprochen für Alles, was sie unserm Verein
während den sechs Jahren geleistet haben.

Unsere Kasse erfuhr auch im verflossenen
Jahr eine wesentliche Verstärkung durch die
Eintritts- und Jahresbeiträge der vielen Passiv-
mitglieder, welche unsere werte Präsidentin und
einige andere Mitglieder gesammelt haben.

Während der Abwicklung des geschäftlichen
Teils kam dann per Telephon die
Trauernachricht, daß unsere liebe Kollegin, Frau Straßer
in Sulgen, durch den Tod von uns geschieden
sei, Sie war ein treues Mitglied unseres Vereins
und wir bewahren der lieben Heimgegangenen
ein gutes Andenken, Bei diesem Anlaß wurde
dann beschlossen, daß jeweils bei Todesfall eines
Mitgliedes die nächstwohnende Kollegin unsere
Präsidentin, Frau Baer in Amriswil, sofort
zu benachrichtigen habe, damit das übliche
Grabandenken korrekt besorgt werden könne.

Dann folgte die Wahl des Vorstandes wie
folgt: Frau Baer, Amriswil, Präsidentin; Frau
Frei, Sommeri, Vize-Präsidentin; Frau Schäfer,
Franenfeld, Kassiererin; Pauline Stnder, Ennet-
aach-Erlen, Aktnarin ; als Rechnnngsrevisorinnen:
Frau Schläpfer, Romanshvrn und Frau Bol-
linger, Franenfeld; als Beisitzerinnen: Frau
Saameli, Weinfelden und Frau Wellauer, Horn.

Nach allgemeiner Umfrage war es dann Zeit,
dem prächtig duftenden Kafseetisch zuzunicken
und bald mundete Alles vortrefflich.

Der Ort der nächsten Versammlung ist noch
nicht definitiv festgestellt. Er wird dann später
bekannt gegeben.

Mit kollegialein Gruß!
Im Namen des Vorstandes,
Die Aktnarin: P, Stnder,
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^cfttiOU löinfctffjur. Unfcre bieSjärige @e=

neralüerfamntluug faitb am 20. Sanitär unter
gaßlreidjer Beteiligung ftatt. Selber tonnte
unfere IJSräfibentin, grau (Sttberli, nicht in unferer
9Rittc fein, ba fie buret) Âîranïfjeit ücrljinbcrt
mar, bie Berfammluug gu leiten. Radjbeut bic

Bige»)jkäfiöeiitiit, gran Badjmanu, bie 2ln=

mefeuben mit marinen ÜBorteit begriifst nub
roiUfommeit geheißen, mnrbeu ^3rotoEolt, SoljceS»
itnb Kaffciiberidjt beriefen unb gutgeheißen.

©er Berid)t ber BechnitugS Beüiforiuiteu
lautete ebenfalls fefjr gut. ©te Ijabeu SllleS in
befter Drbming gefunben unb fpradjett ber
Kafficriu, grau Bkgmnitn, beu il)r rool)lge»
büfjrenben ©attf ans. Bout Berein murbe ihr
aïs Slnerfemutng für bie geßn Safjre lang ge=
leifteten ©ieufte ein filberner Sbffel üerabreicl)t.
©anit murbe 51t beu SBaljlen gefdjritten, ba
ber bisherige Borftaub abtreten mollte. Ër
murbe aber einftimmig mieber gcmäblt unb
nahm bie Söat)I, bas Zutrauen bcfteuS Oer»

banfettb, mieber au.
Racl) ©rlebigung unfercr BereittSgefdjäfte

gingS gum gemütlid)eu Kaffee mit feinen $11=

taten, ©er gemütliche ©eil natjm and) bieS

Saljr einen feljr fdjönen Berlauf, 2ltt unb Sung
tonnten ißre SadjmuSfelu mieber in Bcioe»

guug feigen. Stilen benjeuigeit, bie in fo fretuib»
lidjer SBcife bie ©tunbeu haben ücrfchöuern
helfen, fprechett mir aucl) h'er beu märmftcu
©auf aus.

Uufcrc nächfte Berfammluug mirb in ber
DRärgnummer befanntgegebeu.

®ie Slftuaritt: grau @gli.

^cßtioit Rurich. Unfern Btitglicberu fei gur
Kenntnis gebradjt, baft bei jeber Berfammluug
eine Sifte aufliegt, mo bic Slnmefeuben eilige»
tragen merbeu. ^öffentlich bleiben baS Saßr
hin'burd) nicht biete Bubrifeit leer, befonbcrS
üoit beu Kolleginnen, bie in ber ©tabt moI)nen.

Utifere gebruaröerfammluug finbet im „Karl
bem ©roßen" ftatt unb gmar am SieuStag beu
29. gebruar, nachmittags 2\'i Uhr. Seibcr fanit
uns Serr ®r. Büß mcgcit SBicbereittrücfcnS in
beu DRilitärbienft beu angefügten Bortrag nicht
halten, berfelbe ift auf beu SRärg üerfd)oben.
2Bir ermarteu bennodj gaf)(tcid)cS (Srfdjeincu,
aber am testen ©ieuStag im DRonat unb
nicht am ©onnerStag, mie bisher. „Bitte be»

achten !"
ÜReinc Beflamatioit an ber letzten ©Delegierten»

üerfamtnlung megeit gu rafdjer llufeinanberfolge
ber sJlad)ual)!uen hat, glaube ich, baS (Segenteil
bemirft, beim prompter hätten fie bieS Sot)r
faum einlaufen tonnen. Sin einem ®ag tarnen
gmei miteiuanber. ®aS barf nicht mehr fo fein,
beim in biefer ffeit, mo ber tpebammenüerbienft
immer noch gurüd gef)t, muß man einen SBeg
einfd)(agcit föitneu, baff bic Badjuahmen mehr
ücrteilt merbeu. ©inen bieSbcgitglid)eit Slntrag
rotrb unfere ©eftiou an bie nächfte ©citerai»
berfammluug ftcllcu. gür beit Borftaub:

grau ®euglcr 2ötjß.

îic 5tiut«gUormuubfrfjiaftr ihre Drgaitifatton
unb SBebeutmtg.

S8011 Dr. S. Jcnciilicrflcr, SlmtSburmiutö in 33m 1.

(Sdjtujj.)
SR it ber Berfotguug unb @id)erftelluttg ber

BaterfdjaftSanfprüdje ift bie Stufgabe bcS Bei»
ftanbeS noch lange nicht crfdjöpft. ©r hat fid)
aucl) barum gu fümment, mie 1111b mo baS

beiftaubSbefohlene Kiub untergebradjt ift, baff
bem Kiub bei Bcbarf bie nötige ärgtlicljc Slitf»
fid)t unb Bchaublung guteil mirb, baß bei um
richtiger Unterbringung ein ^flegemcdjfel ftatt»
finbet, bei febleubeit SJiittelu bie öffentliche
Slrmenpflege eintritt ufro. 0l)ne biefe gürforge
unb Kontrolle märe bic tperbeifdjaffuug beS

BflegegclbeS ja and) nur eine §albl)eit. Bei
ber intenfioeu Kontrolle burch bie SlnttSüor»
munbfdjaft ift eS fo gut mie auSgefdjloffen, baff
außereheliche Kinber in fo unguläng(id)er, ja

gerabegu entfetjlicfjer SBcife untergebracht bleiben,
mie bieS früher oiclfad) ber gall mar. 3d)
mill auf bie Ocrfd)icbeneu ©efabreu, benen baS

außereheliche Kiub bei itttgcuügciiber 2luffid)t
auSgefeßt ift, l)iev uid)t meitcr eintreten, ©er
Rußen, ben oor allem bic Kinber, fobauu aber
and) ©emeinbe unb ©taat Don ber ©auieruug
biefer Bcrljâltuiffe Ijabeit, ift gerabegu uuer»
tneßlid).

Sieben bent außerchelidjett Bater mirb felbft»
üerftäublid) and) bie DRuttcr gu UutcrhaltungS»
beitrügen unb gur ©orge für baS Kiub cuergifd)
herangegogen, toaS für fie eine heilfatnc Kontrolle
gur golge hat unb aucl) präbeutib gegen meitere
gehltritte mirft.

Sft bic Baterfd)aftSfragc erlebigt, fo hat bie

Borinunbfd)aftSbel)örbc baritber 51t entfd)cibeu,
ob baS Kiub unter bie elterliche ©eroalt bon
Bater ober SRutter ober unter Bormuubfcbaft
gu ftetlcu ift. Slad) meinen Ërfat)ruugcn töunen
girfa ein Biertel ber nußcrel)elid)cit Kinber
unter bie cltcrlid)c ©croalt ber SRutter geftellt
merbeu, mäl)renb gut brei Biertel unter Bor»
muubfcl)aft geuommeu merbeu müffeu. gür
biefe Kinber bient bann ber SlmtSüortuuub als
©ammelbormuitb, foferu bie außereheliche
SRuttcr feine anbere fähige tperfon als Bor»
muub in Borfd)lag bringt, ©er Boriuuubfdjaft
liegt bann alfo in all biefen gälleit and) bie
meitere gürforge für baS Kiub ob, eüeutuell
bis gur Erreichung bcS SRehrjärigfeitSaltcrS.
©er SlmtSüormunb I)flt bie Berpflegung, bie

SluSbilbuug beS KinbcS gu itberroadjeu unb
auch für eine richtige berufliche Bilbitug gu
forgen. — ©iefe ©anunel=Bormuubfcl)afteu
fönnen im Saufe ber Saljrc auf Imuberte, ja
fogar taufcnbcaumad)fcit. Bon einem perföntid)cu
Berfehr gmifcheu SRüttbel 1111b Bormuub faun
unter biefen Umftäubcn natürlich nicht mehr
bie Bebe fein. ©ieS ift aber and) uirijt mibe»

biugt nötig, foubern cS genügt, menu ber Bor»
muub burd) Bermittluug feiner SRitarbeiter
unb Sjfitarbeitcrinneu mit feinen SRiiubelu Der»

fehrt 1111b für fie forgt. SBie mir gcfcl)eu, berul)t
bic BcrufSbormunbfd)aft ja gerabe auf beut

ißringip ber SlrbeitSteilung.
Sic üout 2(nttSuoruiuub bei ber gürforge

für bie außerehelichen Kinber ermorbeue Bon»
tine 1111b bie babei gefaiitineltcu Srfal)ritugeu
führten bagu, biefe Borteile and) für bie cl)e»

liehen Kinber auSguttülgeu 1111b beut SlmtSbor»
muub aucl) bic gcfä()rbeteu ttnb bermal)rlofteu
ehelichen Kinber gugumeifeu. Stuf biefe ©Seife

mußte ber BerufSbormunb feßr balb gu einem
Sugeubfürforge» ittib 3ugenbfihitß»0rgan erfteu
BangeS merbeu, 1111b eS ift bie BernfSüor»
munbfdjaft, burd) bic itjr innemohuenbe ©adj»
fenntnis, (Suergie mtb Slutorität im ©efauit»
Organismus ber Sugeubfürforge baljer Ijcittc
fcljoit gu einer herrfdjeuben ©tellitug gelangt;
ja, fie fcbeiiit bagu beftimmt, bie Oiritnblage
unb baS Biidgrat unb alle übrigen, auf bie

Sugeubfürforge gerichteten Beftrebuugeu gu
merbeu.

®a bie Bonniuibfcl)aft gemäß ber borhiu
gegebenen ©cfinitiou, monad) fie als ©rfaß für
bie nid)tfunftiouiercnbc gamitie gu gelten l)cit,
gruubfäplich alle ber gürforge bebiirf»
tig eu Kinber umfaßt, laufen bei iljr im»
türlichermeife aucl) alle gäben ber ^ülfStätigfeit
für gamilie unb @rgiel)uug gitfammen. ©ie
hat für iljre allgemeine, bie gefamte @rgiet)itug
umfaffeubc ©ätigl'eit alle cingelnen gürforge»
einrid)tungen (mie Slrmeupflege, priüate .fntlfs»
tätigfeit, ©ättgliitgSfürforge, ©liberfulofcnfür»
forge, SI (fol) oii ferfürforge, ©rgicl)ungSüereine,
BettungS» 1111b ©rholungSheime, gcrienberfor»
gung ufm.) in Slnfpritd) gu nehmen 1111b mirb
fo uotmeubig ber ©ammelpunft für bie Be»

tätiguug unb ?(umeitbuug biefer Singclciurid)»
tiiugeu. ÜBenn nicht ailcS trügt, mirb bie

BerufSüorinuubfd)aft immer mehr git einem

Brcnupuuftc merbeu für bic fpftentatifdjc gu»
fammenfaffttug aller auf bic Sugeubfürforge
unb gamilieufürforge gerichteten Beftrebuugeu, I

1111b unter biefem Breunpiiufte fjaben mir baS

auf bie Ber 11 f S 0 or ut it b f cl) aft aufgebaute
Sugenbfürf org earn t git Oerftel)en.

Su cingelnen großen ©täbteu, mie Seipgig,
Hamburg, SRagbeburg, Straßburg, ift bie
dntmidlungSftufe fcljoit crreid)t. ËS mürbe gu
meit führen, hiev baritber eiugel)cnber gu be»

richten, ©ie (Sntmicfluiig fcEjeint aber auch iu
ber Sc'hmeig beu gleichen 2Beg nehmen gu
mollen. Berit I)ut fürglicl) einen guten ©d)ritt
nach biefer Bidjtung l)iu getan, titbeut cS ber
9tmtS0oruutubfd)aft and) bie t)5flegefinber»S(iif=
fid)t anglieberte. Su hid'id), in Bafel unb
@t. ©allen ift biefe Slnfficl)t gur ffeit ttod) nicht
mit ber SlintSDornuinbfdjaft üerbtiubeit. ©od)
teubiert man and) bort nach biefer Bidjtititg.

©0 erfreulich bei unS bie bereits ergieltcit
Srfolge auch fiub, fo betrübenb ift eS, baß
große ©ebiete uufcreS BaitbeS bon beu 2Bol)l»
taten ber BernfSboruiunbfchaft nod) nichts roiffeu.
©cuii baS Kiuberelenb ift in biefen ©egeuben
nidjt geringer, als bei unS, unb and) auf beut
Sattbe fteljt es iu biefer Begiehung nicht roc»

feutlid) beffer, als iu ber ©tabt.
®S ergibt fid) auS meinen dnSführttngen

ohne weiteres, baß eine richtig orgauifierte
BerufSOorutunbfd)aft nur für größere ©emeiubeit
ober für gange Begirfe beufbar ift. ©ie Don
mittleren mtb Heineren ©emeinben bcftclltcu
SlmtSöormünber fiitb gmar bitrcI)auS nießt
mertloS; eS ßut barunter ÜRättner, bie ißr
bcfteS Icifteu; aber fie föuucu naturgemäß bod)
niemals baS teiften, toaS bic orgauifierte
Beruf SO orut 1111 bfd)aft. ©rop üereiugelter,
aucrEeuneitSmerter Beuiüf)uugeu ift mau auf
beut Sanbe bis heute nocl) uid)t über beu

bisherigen SBaijcuüogt hinauSgcfommcii.
©ie fantoiuttcu ©efepgeber haben teiber burd)

ihre UideiiutuiS üom ©öefeit ber BernfSüor»
iuunbfd)aft auf biefent ©ebiete einige Bermirruug
angerichtet. SBäßrettb bie ©chmcigerifd)e Kinber»
unb graueitfd)itp=Bereiuiguug iu ihrer ermähnten
©ingabe ait bic KantonS» Begierungeu auS»

britcllid) barattf hiumieS, baß bie SlitttSüor»
munbfd)aft ittd)t für eiugelne Sanbgemeinbeit
berechnet fei, foubern für mehrere gufammen
ober für gauge Begirfe unb in begug auf bie

Drganifatioit bic Beigabe meiblid)cr §ü(fSfräftc
uub eines SlrgteS Dorfd)litg, ftcllten cS bic
Kantone einfach jeber ©emeinbc aitheim, einen
RmtSöormuiib gu ernennen. Su Berit ging
mau fomeit, baß bei ber großrätlid)en Behanbluug
gerabegu erflärt murbe, unter StintSOormitnb
habe mau bie ueumubifdje Begcid)uuug für
beu bisherigen SBaifcuüogt git üerfteheu, aller»
biugS mit etroaS ermeiterter ©ätigfeit. 9Rait
fpiirt iu biefer ©rfläruug auch unfdjroer eine

gemiffe ©eringfd)äpung gegenüber ber neuen
©iurichtuug heraus. ®aS Befultat mar, baß
gerabe bie fleiufteu unb fleiiteit ©emeinben
int Kanton itjre bisherigen SSaifeimögte in
dmtSüormüuber umtaufen unb int übrigen
alles beim Gilten beließen. 2lcl)nlid) ging cS in
auberit Kantonen. ©S befinben fid) heute unter
biefen läitbljdjeu StintSbormünberii ^oligcibieuer,
SBirte, ffigarreufabrfauteu, @d)neiberuiciftcr
ufm., gmcifelloS alles chreufcftc Scute, bie aber
öoit BerufSüormuubfchaft mtb bon Sugenb»
fiirforge feine blaffe 2ll)uung haben. @s faun
bieS bon ihnen auch Oar "id)t berlangt merbeu.
9lbcr fo mar baS sfîoftulat ber Kinber» unb
graucufchitp=Bereiuiguug jcbcnfatls nicht ges

meint! Uub hierin muß eiitfd)ieben ein SBaitbcl
eintreten.

9Rau l)ut über bie 2titSbc[)titing ber SItntS»

üormunbfchaft auf bas Sanb fchon Diel ges

fprocheu. ©ie 2lufid)tcu über baS eingufchl*3'
genbc Borgel)eu fiub aber noch geteilt, ©a ba§

BormuubfchaftSrecht eibgeuöffifd) georbuet ifh
märe es beufbar, ja, meines @rad)teuS fogar
mttufd)bar, baß ber Bttitb bic Begeluug biefer'
Bcaterie au bie §aub nehmen mürbe. @S fünitten
beifpielSmeife für jcbeit Kauton ein ober mehrere

I Sugeubfürforgcäinter auf ©runblagc Der Beruft
I üormunbfchaft gcfrljaffcit merbeu, ähnlich beueB
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Sektion Mnterthur. Unsere diesjärige
Generalversammlung sand am 20. Januar unter
zahlreicher Beteiligung statt. Leider kannte
unsere Präsidentin, Frau Enderli, nicht in unserer
Mitte sein, da sie durch Krankheit verhindert
war, die Versammlung zu leiten. Nachdem die

Vize-Präsidentin, Frau Bachmann, die
Anwesenden mit warmen Warten begrüßt und
willkommen geheißen, wurden Protvkvll, Jahces-
und Kassenbericht verlesen und gutgeheißen.

Der Bericht der Rechnnugs-Revisvrinncu
lautete ebenfalls sehr gut. Sie haben Alles in
bester Ordnung gefunden und sprachen der
Kassiern?, Frau Wegmann, den ihr wvhlge-
bührenden Dank ans, Nvin Verein wurde ihr
als Anerkennung für die zehn Jahre laug
geleisteten Dienste ein silberner Löffel verabreicht.
Dann wurde zu den Wahlen geschritten, da
der bisherige Vorstand abtreten wallte. Er
wurde aber einstimmig wieder gewählt und
nahm die Wahl, das Zutrauen bestens
verdankend, wieder an.

Nach Erledigung unserer Vereiusgeschäfte
gings zum gemütlichen Kaffee mit feinen
Zutaten. Der gemütliche Teil nahm auch dies
Jahr einen sehr schönen Verlauf, Alt und Jung
kannten ihre Lachmnskeln wieder in Bewegung

setzen. Allen denjenigen, die ii? sv freundlicher

Weise die Stunden haben verschönern
helfen, sprechen wir auch hier den wärmsten
Dank ans.

Unsere nächste Versammlung wird in der
Märznummer bekanntgegeben.

Die Aktnarin: Frau Egli.
Sektion Zürich. Unsern Mitgliedern sei zur

Kenntnis gebracht, daß bei jeder Versammlung
eine Liste aufliegt, wo die Anwesenden
eingetragen werden. Hoffentlich bleiben das Jahr
hindurch nicht viele Rubriken leer, besonders
von den Kolleginnen, die in der Stadt wohnen.

Unsere Fcbrnarversanunlung findet in? „Karl
dein Großen" statt und zwar an? Dienstag den
29. Februar, nachmittags 2' .> Uhr. Leider kann
uns Herr Dr. Ruß wegen Wiedereinrückens in
den Militärdienst den angesagten Vortrug nicht
halten, derselbe ist ans den März verschoben.
Wir erwarten dennoch zahlreiches Erscheinen,
aber am letzten Dienstag iin Monat und
nicht an? Donnerstag, wie bisher. „Bitte
beachten !"

Meine Reklamation an der letzten Delegierten-
Versammlung wegen zu rascher Aufeinanderfolge
der Nachnahmen hat, glaube ich, das Gegenteil
bewirkt, dem? prompter hätte?? sie dies Jahr
kaun? einlaufe?? können. An einein Tag kamen
zwei miteinander. Das darf nicht mehr sv sein,
denn ii? dieser Zeit, wo der Hcbammenverdienst
immer noch zurück geht, muß man einen Weg
einschlage?? können, daß die Nachnahmen mehr
verteilt werden. Einen diesbezüglichen Autrag
wird unsere Sektion au die nächste
Generalversammlung stellen. Für den Vorstand:

Frau Deuzler-Wyß.

Tie Amtskionmllldschllft, ihre Organisation
und Bedentnng.

Vo» »5. I. Leiiciilicrgcr, Aiittsvvnnund i» Beeil.

(Schluß.)

Mit der Verfolgung und Sicherstelln»??) der
Vaterschaftsansprüche ist die Aufgabe des
Beistandes noch lange nicht erschöpft. Er hat sich

auch darum zu kümmern, wie und wo das
beistandsbefvhlene Kind untergebracht ist, daß
dein Kind bei Bedarf die nötige »ärztliche Aufsicht

und Behandlung zuteil wird, daß bei
unrichtiger Unterbringung ein Pflegewechsel
stattfindet, bei fehlende?? Mitteln die öffentliche
Armenpflege eintritt usw. Ohne diese Fürsorge
und Kontrolle wäre die Herbeischassnng des

Pflegegeldes ja auch nur eine Halbheit. Bei
der intensive?? Kontrolle durch die
Amtsvormundschaft ist es so gilt wie ausgeschlossen, daß
außereheliche Kinder in sv unzulänglicher, ja

geradezu entsetzlicher Weise untergebracht bleibe»,
wie dies früher vielfach der Fall war. Ich
will ans die verschiedenen Gefahren, denen das
außereheliche Kind bei ungenügender Aufsicht
ausgesetzt ist, hier nicht weiter eintreten. Der
Nutzen, den vor allen? die Kinder, sodann aber
auch Gemeinde und Staat von der Sanierung
dieser Verhältnisse haben, ist geradezu nner-
meßlich.

Neben dein außerehelichen Vater wird
selbstverständlich auch die Mutter zu Unterhaltnngs-
beiträgei? und zur Sorge für das Kind energisch
herangezogen, was für sie eine heilsame Kontrolle
zur Folge hat und auch präventiv gegen weitere
Fehltritte wirkt.

Ist die Vaterschaftssrage erledigt, so hat die

Vormnndschaftsbehördc darüber zu entscheiden,
ob das Kind unter die elterliche Gewalt von
Vater oder Militer oder unter Vormundschaft
zu stellen ist. Nach meinen Erfahrungen können
zirka ein Viertel der außerehelichen Kinder
unter die elterliche Gewalt der Mutter gestellt
werden, während gut drei Viertel unter
Vormundschaft genommen werden müssen. Für
diese Kinder dient dann der Amtsvormund als
Sammelvormnnd, sofern die außereheliche
Mutter keine andere fähige Person als
Vormund in Vorschlag bringt. Der Vormnndschast
liegt dann also ii? all diesen Füllen auch die
weitere Fürsorge für das Kind ob, eventuell
bis zur Erreichung des Mehrjärigkeitsalters.
Der Amtsvormund hat die Verpflegung, die

Ausbildung des Kindes zu überwachen und
auch für eine richtige berufliche Bildung zu
sorgen. — Diese Sammel-Vormnndschaften
können in? Laufe der Jahre ans Hunderte, ja
sogar taufende anwachsen. Von einen? persönlichen
Verkehr zwischen Mündel und Vormund kann
unter diesen Umständen natürlich nicht mehr
die Rede sein. Dies ist aber auch nicht unbedingt

nötig, sondern es genügt, wenn der
Vormund durch Vermittlung seiner Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen mit seinen Mündeln
verkehrt und für sie sorgt. Wie wir gesehen, beruht
die Bernfsvormnndschaft ja gerade auf den?

Prinzip der Arbeitsteilung.
Die von? Aintsvvrmnnd bei der Fürsorge

für die außerehelichen Kinder erworbene Routine

und die dabei gesammelten Erfahrungen
führten dazu, diese Vorteile auch für die
ehelichen Kinder auszunützen und den? Aintsvor-
mmid auch die gefährdeten und verwahrlosten
ehelichen Kinder zuzuweisen. Ans diese Weise
mußte der Bernfsvormnnd sehr bald zu einen?

Jugendfürsorge- und Jngendschntz-Organ ersten
Ranges werden, und es ist die
Bernfsvormnndschaft, durch die ihr innewohnende
Sachkenntnis, Energie und Autorität im Gesamt-
organisinns der Jugendfürsorge daher heute
schon zu einer herrschenden Stellung gelangt;
ja, sie scheint dazu bestimmt, die Grundlage
und das Rückgrat und alle übrigen, ans die

Jugendfürsorge gerichtete?? Bestrebungen zu
werden.

Da die Vormundschaft gemäß der vorhin
gegebenen Definition, wonach sie als Ersatz für
die nichtfnnktionierende Familie zu gelte?? hat,
grundsätzlich alle der Fürsorge bedürftige??

Kinder nmfaßt, laufen bei ihr
natürlicherweise auch alle Fäden der Hülfstätigkeit
für Familie und Erziehung zusammen. Sie
hat für ihre allgemeine, die gesamte Erziehung
umfassende Tätigkeit alle einzelnen Fürsorge-
einrichtnngei? swie Armenpflege, private Hülfs-
tätigkcit, Säuglingsfürsvrge, Tnberknlvsensür-
sorge, Alkohvlikerfürsvrge, Erzichnngsvereine,
Rettungs- und Erholungsheime, Ferienversor-
gnng usw.) in Anspruch zu nehmen und wird
so notwendig der Sammelpunkt für die Be-
tätigung und Anwendung dieser Einzcleinrich-
tniigen. Wem? nicht alles trügt, wird die

Bernfsvormnndschaft immer mehr zu eine???

Brennpunkte werden für die systenmtische
Zusammenfassung aller ans die Jugendfürsorge ^

und Familienfürsorge gerichteten Bestrebungen,

und unter diese??? Brennpunkte haben wir das
ans die Berufs v or m n dschaft aufgebaute
Jugendfürsorgeamt zu verstehen.

In einzelnen großen Städten, wie Leipzig,
Hamburg, Magdeburg, Straßburg, ist die

Entwicklungsstufe schon erreicht. Es würde zu
weit führen, hier darüber eingehender zu
berichten. Die Entwicklung scheint aber auch in
der Schweiz den gleichen Weg nehmen zu
wollen. Bern hat kürzlich eine?? guten Schritt
nach dieser Richtung hin getan, indem es der
Aintsvormmidschaft auch die Pflegekinder-Aufsicht

angliederte. In Zürich, in Basel und
St. Gallen ist diese Aufsicht zur Zeit noch nicht
mit der Aintsvormmidschaft verbunden. Doch
tendiert man auch dort nach dieser Richtung.

Sv erfreulich bei uns die bereits erzielte??
Erfolge auch sind, so betrübend ist es, daß
große Gebiete unseres Landes von den Wohltaten

der Bernfsvormnndschaft noch nichts wissen.
Denn das Kindereiend ist in diese?? Gegenden
nicht geringer, als bei uns, und auch auf den?

Lande steht es in dieser Beziehung nicht
wesentlich besser, als in der Stadt.

Es ergibt sich aus meinen Ausführungen
ohne weiteres, daß eine richtig organisierte
Bermfsvormnndschaft nur für größere Gemeinden
oder für ganze Bezirke denkbar ist. Die von
mittleren und kleineren Gemeinden bestellte??
Amtsvormünder sind zwar durchaus nicht
wertlos; es hat darunter Männer, die ihr
bestes leisten; aber sie können naturgemäß doch
niemals das leisten, was die organisierte
Berufs Vormunds chaft. Trotz vereinzelter,
anerkennenswerter Bemühungen ist man auf
den? Lande bis heute noch nicht über den

bisherigen Waisenvogt hinansgekoininen.
Die kantonalen Gesetzgeber haben leider durch

ihre Unkenntnis von? Wesen der Bernfsvormnndschaft

auf diese??? Gebiete einige Verwirrung
angerichtet. Während die Schweizerische Kinder-
nnd Frauenschuh-Vereinigung in ihrer erwähnten
Eingabe an die KantvuS-Regierungen
ausdrücklich darauf hinwies, daß die Amtsvor-
mnndschaft nicht für einzelne Landgemeinden
berechnet sei, sondern für mehrere zusammen
oder für ganze Bezirke und in bezug aus die

Organisation die Beigabe weiblicher Hülfskräfte
und eines Arztes vorschlug, stellten es die
Kantone einfach jeder Gemeinde anheim, einen
Aintsvvrmnnd zu ernennen. In Bern ging
man soweit, daß bei der großrätlichei? Behandlung
geradezu erklärt wnrde, unter Aintsvvrmnnd
habe man die neumodische Bezeichnung für
den bisherige?? Waisenvogt zu versiehe??,
allerdings mit etwas erweiterter Tätigkeit. Mai?
spürt in dieser Erklärung auch unschwer eine
gewisse Geringschätzung gegenüber der neuen
Einrichtung heraus. Das Resultat war, daß
gerade die kleinsten und kleinen Gemeinden
in? Kanton ihre bisherigen Waisenvögte in
Amtsvorniünder umtaufen und in? übrigen
alles bei»? Alten beließen. Achnlich ging es in
ander?? Kantone??. Es befinden sich heute nnter
diesen ländlichen Amtsvorniünder?? Pvlizcidiener,
Wirte, Zigarrenfabrkanten, Schneidermeister
usw., zweifellos alles ehrenfeste Leute, die aber
von Berufsvormundschaft und von
Jugendfürsorge keine blasse Ahnung haben. Es kau»
dies von ihnen auch gar nicht verlangt werden.
Aber so war das Pchtnlak der Kinder- und
Franenschntz-Bereinignng jedenfalls nicht
gemeint! Und hierin muß entschieden eii? Wandel
eintreten.

Man hat über die Ausdehnung der Aints-
vvrmnndschaft ans das Land schon viel
gesprochen. Die Ansichten über das einzuschlagende

Vorgehen sind aber noch geteilt. Da das

Vvrmnndschaftsrecht eidgenössisch geordnet ist,

wäre es denkbar, ja, meines Erachtens sogar
wünschbar, daß der Bund die Regelung dieser

Materie ai? die Hand nehmen würde. Es könnten
beispielsweise für jede?? Kanton eii? oder mehrere

> Jugendfürsorgeäinter ans Grundlage der Berufs
vormnndschast geschaffen werden, ähnlich denen,
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foie itt Seutfcßtanb bereits eingeführt finb. —
SBic gefagt, bebarf baS Sßoftutat nod) ber 815=

Klärung. Sie ©cßaffung derartiger Sugeubfür»
foygeämter wäre aber ein fcßüneS uiib großes
Ziel nnb ein Qfortfcßritt, ber für unfere Sugenb
'»ib für rutfer ©taatSwefeu bon utifcßäßbarem
SBerte fein müßte. Seibcr werben wir gttbor
gegen biete SBiberftänbe, Vorurteile, Snboteng
•wb ltuwiffenl)cit anfämpfeit müffen. 915er wir
üwtleit ben Stampf aufnehmen; ber îpreië ift
beS Sumpfe» wert. SöaS wir wollen, ift eine
an ©eete unb Seib gefunbe Sugenb; benn in
unfern Stinbern liegt unfere Zufunft, bie SSciter»
entwieftung unb llnab^ängigfeit unfereS SattbeS.

(Sdjlocij. Söfrttter für ©cf)uüjcfunbl)ett§pflegc unb
S'inberfc£|ii|.)

9Ittnung$tcdjntf.
Sie Stafe ift ein» ber widjtigften Organe

beS gangen SïorperS, fie ift ber bon ber Statur
beftimmte Suftfcßadjt, Suftborwärme» unb gif»
irierapparat ber Sungen, bie §aupt=, ©in» unb
SlustrittSöffnung ber Sttmung.

Surd) bie ©inatmung wirb ber gange Körper,
bon ber Kopfhaut bis gur gitßfoßte, mit SebettS»
clement, mit frifdjer, mit ©ounenticßtätßer ge=
fättigter, pofitiber Suft berforgt, — er beßut
fid) aus — unb in SBecßfelwirfuug, — wirb
bitrcß bie StuSatmuug ber gange Störper bon
totem ©tentent, bon miaSmatifdfer, übetrieeßen»
ber, fauler negatiber Suft befreit, — er gießt
fid) gufammen.

Sic Stafe ßat and) bie überaus widjtige Stuf»
gäbe, eben burcß bie Sttmung bie VerbiubnngS»
°rgane gmifeßen itörper uttb (Seift, baS finb
unfere ©inmterben, bie alte im Stopf gentrat
ftationiert finb, ftar, rein unb fetjarf empfäugtid)
SU ßalteu unb burd) bie @mpfängtid)feit unb
^eiftungSfäßigfeit biefer, uaeß bem ©eßirn uuS
S.u begeiftem; atfo baS ©eßirn, baS uuerforftß»
'uße, ben Zentralfiß beS geiftigeu SebcuS, ben
Spiegel ber ©cetc, bie Vratt» unb ©eburtSftätte
ber ©ebaufeit, richtig gefagt unfere geiftige
©cbärmutter un§ waeß gu erßattcn gur geiftigeu
Empfängnis, gur geiftigeu Vefriußtttug. Zugteicß
Mt bie Sfafe aber muß noeß bie eingige feutrai»
ausftußftettc, baS ©tammfiet bc§ gangen unb
befouberS beSOberfürpcrS, für benüberftßüffigen
®d)(eim, ben ber in ftetcr Sätigfeit befinblicße
mtitttngSorganiSmuS als SlbfaÜftoff fetbfttätig
"ub fortwäßrenb auSfcßeibet. ©cßleimattfamm»
"ung in ben oberen S'opfpartien burd) teitweife
°ber gang berftopfte Stafe, bei ©cßnttpfen,
®todfcßmtpfeu, Verfügungen, fogenannte s$o=
typen, heranlaßt ben SJienfcßen gur Sftunbatmung
"ub berßinbert bie§ bie unbebingt nötige unb

immerwäßreube Sitrcßtüftung, Sttmung unb
Steinigung beS ©eßirnS nnb ber gefamten ftopf»
ncroen. ©S gilt ber ©aß:

Scidjt grüttblicß ausgeatmete, gurüefbeßattene
faute Suft ift faft auSnaßmStoS bie Urfadße
aftßmatifcßen, nerböfen unb -rßeumatifcßen S3e=

feßmerbett beS OberförperS, ßter befoubcrS ge=

naunt bie Urfarße ber Sîafett», Dßren», £>alS=,

Srüfeu», topf», teßlfopf», Suftrößren», Sungen»,
aueß ber ©eficßtS», §aar» unb ^autleiben uttb
weiterhin ber ©ittneS», VegriffS» uttb @ebäd)t=
nisfdpoädje, ber pfpfifcßcit Smpotcng, ber geifti»
gen ©törungeu mtb ber ©eßirufraufheiten.
Seittt wo biefer öon ber Statur gur StuSfcßeibung
beftimmte, überfdjüffige, übelrietßettbe ©eßteim,
atS orgatiifißer Vaufcßutt längere Zeit in bem

törper üerbteibt, geht er naturgemäß bitrd)
bie Störperwärme in teitweife Vcrbnmpfung
über unb ergeugt babnreß eine bon innen muß
außen gebaeßte ejpanfiüe ©paituung, bie als
©cßtoeltung int eugbegrengten topf befouberS
cmpfinbtid) auf bie gaßlreidjen Orgaue, ©ewebc
uttb SSeidjteite in ftörenber Sßeife einwirft, ttnb
fetbftoerftäubtid) attd) bie Vtutgu» uttb IRüd»

lattfgefäße in ißrer immerßitt Vaunt beanfpru»
tßcitbeit pulfatorifeßen Sätigfeit beengt unb ben

©toffweeßfet erfeßmert.

Unfere ©inuc unb wir felber werben bann
matt, bumpfeS ©efüßl entfteßt int topf ttitb
ber atigemeine topffeßmerg mit alten feinen
Stebenerfcßeiuungett fteltt fid; ein.

Sie einfeitige topfbefdjwerbe, bie fogenannte
SOtigräne, ßat ißre Urfadje gewößntitß in ein»

feitig üerftopftcr Stafe. tDtangetßafte Sitrdjtüf»
tung bebiitgt einfeitige topfberfeßteimung, bie
bie ©rnäßrung mtb Sttmung attd) beS beSfei»

tigcit ©eßirnS berßinbert unb bie auberc Seite
naturgemäß mit Vtut übertaftet uttb gum @e=

ßirnfeßtag füßren famt.
SBir befteßcit ber Sänge nad) auS gwei

§älften ober Seiten, ber redjten unb tinfett,
topföerftßteimungcu fötuteu fo natürtid; attd)
gu .fpalS» ttitb Suitgeit» ober S3ruftberfd)tei=

mungett begw. ©ntgünbuugcu füßren, bie ein»

feitig unb audi beiberfeitig fein fötttten.
©(ßwammbitbungen, fogenannte iJMßpen,

cutfteßen nur bann, wenn auS bem treistauf
befinbtiiße 23tnt= begw. ©djteimmaffeu längere
Ifeit au einem Orte feftlagerti unb i|3reffiou,
atfo Srucf bon innen, ober ttteßr noeß bon
außen fommeub, auSgußaltcn haben, wobureß
jeber öott Suft berßinbert wirb. Sft
man nun uießt itt ber Sage für feßteunigfte
Oeffnung einer berftopften Vafe begw. topfeS
uttb gehörige ©dffeimabfußr gu forgen, fo Oer»

fdjafft fid) bie Statur woßt atteß atteiu ißr Stecßt,

inbem fie bie itt ©äßrttng befinblicßett ©eßteim»
maffett gufammentreibt nnb bulfanartig nad)
innen ober außen an bie Suft beforbert. SieS
gefdjießt entweber bnrtß baS Ohr, ben SJÎttnb
ober bie Stafc, ober Sttnge, ober burd) §aut=
auSfcßtag. Sie itt Vereiterung übergegangenen
©d)teinimaffcu bringen bann unter Zerreißung
ber weniger ftanbßaften ©ewebe, atS foge»
naunter Äopfftitß ober ©itergefeßwür, att bie

Oberflädje, ober fie fueßen ißrett SBeg naeß

außen, bitrd) bie innere Sttmung über Sttnge
uttb §ats — Vtutfpuden, 93tutßuften.

S3ei finnigem Verhalten tritt battit fo ttaeß
nnb nad) aueß bon fetbft bie Leitung ein, aber
baS ifStafat mit ber Sfuffcßrift: „§ier fanu
©d)utt abgetabeu werben" ßat ba geftanben,
nnb bie einmal infigierte ©tette, ber ©iterßerb
uttb ber ©itergang, bteibt oft ttoeß jaßretang
baS ©cßmergenSfinb gelcgeutlid) neuer Sin»

ftßoppungen.
Offeue, ftare, feßteimfreie Siefatmung burtß

bie Vafe uttb gwar burd) beibe Stafentöcßer,
bei ftetS gefcßloffenett Sippen, ift nad) borge»
fagtem bie erfte gefunbßeitstetßnifiße ©ruttb»
bebingung, oßtte bie ein fürperlicßeS unb geiftigeS
Söoßlbefinbett, normale, förpertitße unb geiftige
©utmid'tung gang ttnbettfbar ift.

Stucß beim ©preißen, Vortefen unb ©ingen
ift ftreug barauf gu aeßten, baß baS Sttemßolen,
baS ©inatmen unbebingt ttitb nur bitrcß bie
Stafe gtt erfolgen ßat, unb bie ©timmabgabe
nur wäßrenb ber StuSatmung gu beforgen ift.

©ang befouberS ben Sïinbern ftßärfe man
biefc ©utnbregel immer unb immer wieber ein
uttb rege fie gu öfterer Sutfcureiuigitttg an,
tibergeuge fid), baß eS geftßießt, benn alle Äiitber
— oßtte StttSitaßnte — finb ßierin täffig, unb
jung gewoßut ift battit and) alt getan.

Sttrcß bie VYtfe fann fein Sebewefeu, fein
plgfeim, — er wirb unfeßlbar bon ber Vafen»
fcßteitiißaut aufgefangen, cingefcßteimt unb ge=
legentticß aitSgeftßnaubt: bagegen bitrcß ben
S.littnb eingeatmet beginnt er fofort, bie feiner
Statur ttad) pitgbitbenbe ©eßwettung erregenbe
Sätigfeit, unb beftßccrt uuS mit einem afuten
Vacßeufatarrß, ber teießt gum Sopf», Suft»
rößren» ttnb Sungettfatarrß fitß auSbeßuett fann.

©S gilt atfo ber ©aß: Sie größere ober
geringere Steigung, SiSpofition gu fatarrßalifcßeu
©rfranfungen ber SltmungSorgane liegt ßerbor»
ragenb an bem größereu ober geringeren ©rabe
ber ÜOtimbatmuug, wenn and), bod) weniger
att ber Vefcßaffenßeit ber Suft. ©innig burtß
bie 9tafe ein» ttnb ausgeatmete Suft ift atfo
ein SebenSmittct, baS uuS ben Körper enttaftet
unb reinigt; bagegen burd) ben SJfttttb geatmet

©title, in Traufen» unb Äiuberpftege bertrautc ißerfott cutpßcßlt
"fß ben geehrten Hebammen gur
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die in Deutschland bereits eingeführt sind. —
Wie gesagt, bedarf das Postulat noch der
Abklärung. Die Schaffung derartiger Jugendfür-
fvrgeämter wäre aber ein schönes und großes
Ziel und ein Fortschritt, der für unsere Jugend
und für unser Staatswesen von unschätzbarem
Werte sein müßte. Leider werden wir zuvor
gegen viele Widerstände, Vorurteile, Indolenz
und Unwissenheit ankämpfen müssen. Aber wir
'vollen den Kampf aufnehmen: der Preis ist
des Kampfes wert. Was wir wollen, ist eine
an Seele und Leib gesunde Jugend; denn in
unsern Kindern liegt unsere Zukunft, die
Weiterentwicklung und Unabhängigkeit unseres Landes.

(Schweiz. Blätter für Schuchesuiidheitspflege und
Kindcrschlitz,)

Atmmlgstechmk.
Die Nase ist eins der wichtigsten Organe

des ganzen Körpers, sie ist der von der Natur
bestimmte Luftschacht, Luftvorwärme- und
Filtrierapparat der Lungen, die Haupt-, Ein- und
Anstrittsvffunng der Atmung.

Durch die Einatmung wird der ganze Körper,
bon der Kopfhaut bis zur Fußsohle, mit Lebeus-
rlement, mit frischer, mit Sonnenlichtäther
gesättigter, positiver Luft versorgt, — er dehut
sich aus — und iu Wechselwirkung, — wird
durch die Ausatmung der ganze Körper von
totem Element, von miasmatischer, übelriechender,

fauler negativer Lnft befreit, — er zieht
sich zusammen.

Die Nase hat auch die überaus wichtige
Aufgabe, eben durch die Atmung die Verbindnngs-
argane zwischen Körper und Geist, das sind
unsere Sinnnerven, die alle im Kopf zentral
stationiert sind, klar, rein und scharf empfänglich
,K> halten und durch die Empfänglichkeit und
Leistungsfähigkeit dieser, nach dem Gehirn nus
.su begeistern; also das Gehirn, das unerforsch-
siche, den Zeutralsitz des geistigen Lebens, den
Spiegel der Seele, die Brau- und Gebnrtsstätte
der Gedanken, richtig gesagt unsere geistige
Gebärmutter uns wach zu erhalten zur geistigen
Empfängnis, zur geistigen Befruchtung. Zugleich
'st die Nase aber auch noch die einzige Zeutral-
uusflußstelle, das Stanunsiel des ganzen und
Pesvuders des Oberkörpers, für den überschüssigen
Schleim, den der in steter Tätigkeit befindliche
-itinnngsorganismns als Abfallstoff selbsttätig
"ud fortwährend ausscheidet. Schleimansamm-
kung in den oberen Kopfpartien durch teilweise
s^der ganz verstopfte Nase, bei Schnupfen,
Stockschnupfen, Versilznngcn, sogenannte Po-
khpen, veranlaßt den Menschen znr Mnndatmung
"ud verhindert dies die unbedingt nötige und

immerwährende Durchlüftung, Atmung und
Reinigung des Gehirns und der gesamten Kvpf-
nerven. Es gilt der Satz:

Nicht gründlich ausgeatmete, zurückbehaltene
faule Luft ist fast ausnahmslos die Ursache
asthmatischen, nervösen und rheumatische»
Beschwerden des Oberkörpers, hier besonders
genannt die Ursache der Nasen-, Ohren-, Hals-,
Drüsen-, Kopf-, Kehlkvpf-, Luftröhren-,Lungen-,
auch der Gesichts-, Haar- und Hautleiden und
weiterhin der Sinnes-, Begriffs- und
Gedächtnisschwäche, der psysischeu Impotenz, der geistigen

Störungen und der Gehirnkrankheiten.
Denn wo dieser von der Natur zur Ausscheidung
bestimmte, überschüssige, übelriechende Schleim,
als organischer Bauschutt längere Zeit in dem

Körper verbleibt, geht er naturgemäß durch
die Körperwärme in teilweise Verdampfung
über und erzeugt dadurch eine von innen nach
außen gedachte expansive Spannung, die als
Schwellung im engbcgrenzten Kopf besonders
empfindlich auf die zahlreichen Organe, Gewebe
und Weichteile in störender Weise einwirkt, und
selbstverständlich auch die Blntzu- und
Rücklaufgefäße in ihrer immerhin Raum beanspruchenden

pulsatvrischen Tätigkeit beengt und den

Stoffwechsel erschwert.

Unsere Sinne und wir selber werden dann
matt, dumpfes Gefühl entsteht im Kopf und
der allgemeine Kopfschmerz mit allen seinen
Nebenerscheinungen stellt sich ein.

Die einseitige Kopfbeschwerde, die sogenannte
Migräne, hat ihre Ursache gewöhnlich in
einseitig verstopfter Nase. Mangelhafte Durchlüftung

bedingt einseitige Kvpfverschleimung, die
die Ernährung und Atmung auch des dessei-

tigcn Gehirns verhindert und die andere Seite
naturgemäß mit Blut überlastet und zum Ge-
hiruschlag führen kann.

Wir bestehen der Länge nach aus zwei
Hälften oder Seiten, der rechten und linken.
Kopfverschleimungen können so natürlich auch

zil HalS- und Lungen- oder Brustverschlei-
mnugen bezw. Entzündungen führen, die
einseitig und auch beiderseitig sein können.

Schwammbildnngen, sogenannte Polypen,
entstehen nur dann, wenn ans dem Kreislauf
befindliche Blut- bezw. Schleimmassen längere
Zeit an einem Orte festlagern und Pression,
also Druck von innen, oder mehr noch von
außen kommend, auszuhalten haben, wodurch
jeder Zutritt von Luft verhindert wird. Ist
man nun nicht in der Lage für schleunigste
Oesfuung einer verstopften Nase bezw. Kopfes
und gehörige Schleimabfuhr zu sorgen, so

verschafft sich die Natur wohl auch allein ihr Recht,

indem sie die in Gährnng befindlichen Schleimmassen

zusammentreibt und vnlkanartig nach
innen oder außen an die Lnft befördert. Dies
geschieht entweder durch das Ohr, den Mnnd
oder die Nase, oder Lunge, oder durch
Hautausschlag. Die in Vereiterung übergegangenen
Schleimmassen dringen dann unter Zerreißung
der weniger standhaften Gewebe, als
sogenannter Kopffluß oder Eitergeschwür, an die
Oberfläche, oder sie suchen ihren Weg nach
außen, durch die innere Atmung über Lunge
und Hals — Blntspucken, Bluthusten.

Bei sinnigem Verhalten tritt dann so nach
und nach auch von selbst die Heilung ein, aber
das Plakat mit der Aufschrift: „Hier kann
Schutt abgeladen werden" hat da gestanden,
und die einmal infizierte Stelle, der Eiterherd
und der Eitergang, bleibt oft noch jahrelang
das Schmerzenskind gelegentlich neuer
Anschoppungen.

Offene, klare, schleimfreie Tiefatmnng durch
die Nase und zwar durch beide Nasenlöcher,
bei stets geschlossenen Lippen, ist nach
vorgesagtem die erste gesuudheitstechnische
Grundbedingung, ohne die ein körperliches und geistiges
Wohlbefinden, normale, körperliche und geistige
Entwicklung ganz undenkbar ist.

Auch beim Sprechen, Vorlesen und Singen
ist streng darauf zu achten, daß das Atemholen,
das Einatmen unbedingt und nur durch die
Nase zu erfolgen hat, und die Stimmabgabe
nur während der Ausatmung zu besorgen ist.

Ganz besonders den Kindern schärfe man
diese Grundregel immer und immer wieder ein
und rege sie zu öfterer Nasenreinigung an,
überzeuge sich, daß es geschieht, denn alle Kinder
— ohne Ausnahme — sind hierin lässig, und
jung gewohnt ist dann auch alt getan.

Durch die Nase kann kein Lebewesen, kein

Pilzkeim, — er wird unfehlbar von der Nasen-
schlcimhaut aufgefangen, eingeschleimt und
gelegentlich ausgeschnaubt: dagegen durch den
Mund eingeatmet beginnt er sofort, die seiner
Natur nach pilzbildende Schwellung erregende
Tätigkeit, und bescheert uns mit einem akuten
Rachenkatarrh, der leicht zum Kopf-,
Luftröhren- und Lnngenkatarrh sich ausdehnen kann.

Es gilt also der Satz: Die größere oder
geringere Neigung, Disposition zu katarrhalischen
Erkrankungen der Atmnngsorgane liegt hervorragend

an dem größeren oder geringeren Grade
der Mundatmnng, wenn auch, doch weniger
an der Beschaffenheit der Luft. Sinnig durch
die Nase ein- und ausgeatmete Lnft ist also
ein Lebensmittel, das uns den Körper entlastet
und reinigt: dagegen durch den Mund geatmet

Stille, in Kranken- und Kinderpflege vertraute Person empfiehlt
och den geehrten Hebammen zur

26Pflege von Wächlleriimtll
ì'ìr sofort und später. Gute Zeugnisse.

Verena Megert, Schwanengasse 7, 4. St., Bern.

Tüchtige jüngere Hebamme findet alls 1. April

graste Praxis
im St. Galler Oberland. Würde bei den Kunden eingeführt.

Offerten unter Chiffre A. Z. Nr. 16 befördert die Expedition
dieses Blattes.

Wnkler'8 Lisen-Esseni
bewährtes Heilmittel bei Bleichsucht, Blutarmut und schwäche.

Erhältlich in allen Apotheken à Hr. 2.— per Flasche.

En gros bei lvinkler 6c Eo., Bussikon (Zürich).
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tutrb fie un§ ein Velaftungëmittel, ba» un»
oft mepr alê irgenb ein Vaprungêmittel ben

Körper infigiert, belaftet, berfcpleimt nnb ber*
fettet nnb gttr Blutarmut nnb 0cptDinbfitcpt
mefentticp beitragt.

(Scïjrocig. 331ättcr für ©ciunbßeitgpflege.)

Sie ^entitljnngeH, bk Sek« jit üerliingertt.
®ie fyrage: Ü'ann man ba» Seben üerlätt=

gern, muß befaßt merbcit. Unb man weiß attcß,
mie eê gu macßen ift.

Strict) bie allgemeine Sebettêbauer bat in
Sttropa im Saufe ber testen brei 3aßrßunberte
bereit» erßebltcß gugettommen. 3(1» mittlcreê
SebenSalter galten im fecßgeßnten 3aprßiutbert
20 3aßre, im acßtgeßnten 3aßrßunbert gtrfa
30 Sapre nnb im neungepnten Saprpnnbert girfa
10 3aßre. 33ian ermittelte bie burcßfcßnittlicße
Seben»bancr um baê 3aßr 1700 mit 31 Sapren
unb 5 üJlonaten. Ilm baê Sapr 1800 betrug
fie nacß forgfültigett Beobacßtungeu 35 3aßre
unb 6 SDÎonate. Sind) ba» ißrogeutberpältui»
ber alten Sente gu beut übrigen üteilc ber Be*
üölferttng pat fiep gepoben. Unb niept nur ba»!
Unter beu alten Seilten fepeint fiep attep bie

SeiftungSfäpigfeit länger gu fonferbiereu alê
früper. Sept fapeu mir einen Seo XIII, einen
©tabfteme unb einen Btêmarcf, unb fo maucßeit
©eleßrten noep mit 80 Saßren befäpigt, auge»
ftrengt geiftig gu arbeiten unb auf bie übiitroelt
bebeutenben Stnflttß auëguûbeu. 3m Sftittel*
alter ftteßen mir bergeben» nacß fotetjeu bejaprten,
einftufsreidfen Scannern. 3?an allen römifeßen
unb beutfcßeit Saiferrt feit Sßrifti ©eburt finb
nur bier 80 3aßre alt gemorben.

®ie .Quitflpiue ber mittleren Sebettêbauer feit
ben Reiten bc» SDîittelalter» berupt offenbar
auf ber Ubnapine ber Stiege unb ©eueßen, auf
ber Vcrbefferuttg ber Sitten unb bor allem auf
ber Verbreitung mebiginifeper unb ppgietüfcper
Senntniffc unb auf gemiffen Srrungenfcßafteu
unferer Sultur.

Sind) mißt man ber berftärtten 2tu»bilbitng
ber Snbibibualität Bebeutung bei. Vicbrig
ftepenbe Vaturbölfer pabeit ein fûrgereë gBacpë*

tum, eine früpere ©efcptecptêreife, eine meitig
aiiêgefprocpenc Subibibualtät unb ein furge»
Sebeit. Stuf Saba mirb ein ÜDtäbcßen mit 15 Sap*
reu al» eine alte Sungfer angefepen. Sine fit*
batteftfeße ®iencrin patte mit 21 Sapren ein
inatronenpaftc» Sluêfepen, mäßrenb ipre gteieß*
atterige §errin ein blüpenbe» DWäbcßen mar.
Ser jabanifepe ÜDlitcßbritbet eine» 45 jäprigen,
jngenblicp aii»fepcnbcn Äaufpcrrn in Batabia
biente bei ipm al» $au»fnedpt unb mar ein
gebeugter, meißßaarigcr ©reiê.

Sie fyeuerlänbcr merbeit mit 45 Sapreu boit
ipreu Sinberu totgefeßtageu j fie paben attfeßei*
neub bloß nod) al» Vaprungêmittel äöert.

Sie fyorberitngeit ber Tppgiene merben, fo
meit c» möglicß ift, bom Staate burcßgefüprt.
Sie perfönlicßc ppgiene ift aber Sacpe b'eS Sitt=
gelneu unb füllte-* fo früp mie mögtieß geübt
merben. 3d) meine, bafs eë möglid) ift, bie
©etegenßeit gum Sebeu ftärfer auêgunûpeit, al»
e» gemeittpiu gefeßießt. Sie äJlögticßfeit ber
Sebenêbauer ift eine größere, al» gegenmiirtig
bott ber DJ!äffe be» Vott'eê bermutet mirb. lieber
eine äußerfte ©renge Eattn natürlicp niemanb
piitmeg. Sic prattifeße Betätigung ber tttofro*
biotifepen Seprett (Sepre ber Sebeusberläitge*
rung) folltc faft fd)on in ber Sinbcrftiibc ipreu
2(nfang neputeu. Vuu tonnte ttoeß ber Sin*
maitb gentaept merben: fpat c» beim 3mccf,
fein Seben füuftlicp git berlängeru, tonnen bie

paar Snprc, bie perauëgeprefjt merben, mie ber
(epte Sropfen Saft au» ber ßitroue, nod) eilten
©enitp gemäpren?

S § ift ftar, bap ba» pope 9llter, menu e»
mit Sranfpeit berbunben ift, nur al» Bitrbe
cmpfitnbeu mirb mtb nietnanben erftrebenêmert
erfepeint. sJiicmattb mill itn 9Uter feinen 9tn=

gepörigen eine Saft fein ober ben Sinbent gum
©efpötte bienen.

@» ift aber moglicp, mie int oorpergepenbeu
91bfipnittc auSgefüprt mürbe, mand)e 2(ltcr»=
beräitberitngen gu bermeibeit, eingelitc uuber*
änberlicpe — DJiagerfeit, Bläffe, ©ebüdtpeit,
SBettpeit ber ipaut, Slbnaptne ber SJhtSfulatur
— üiellcicpt pinauêgiifdjieben ober gu bcrriitgeru,
S'ranlpeiten gu peilen ober gn milbern, fetbft

gu oerpitibem, fobaf) ba» Stlter lein Siedjtuiit
gu fein brampt. S§ gibt baper fräftige unb
jugeublitpe ©reife, bereit Stnblicf pergerfreueub
roirt't ; fie mupten fiep bom Slltern frei gu palten.
SKer c» erreiept pat, bap er an ber Scpmetle
bcë ©reifenatter» nod) uid.it gealtert, niept beut

franfpaften ©reifeittnin anpeintgefalleit ift, ber
foil rupig beti DJiut pabeit, feinen Sörper nod)
meiter aufgttfparett, er mirb ttidjt fo balb fieep
merben.

Sagu ift aber eruftcr SBille unb Snergic nötig.
äMttner mie Saut ttitb SDÎoltfc paben ipre @c»

fitubpeit im Sllter ftetë al» eigene» Betbieitft,
al» golge iprer iOiäpigfeit unb 2Billett§ftär!e
betrachtet. Bi»tttard mar in beu fiebgiger Sapreu
bcë borigett Saprpnubertë ernftlid) ertrautt unb
mollte feine Slemter uieberlegett. Sr pat battit
feine Sebettëmcife — er mar ein ftarfer Diaucper
unb patte titattdje if3robe feiner Srunffeftigleit
abgelegt — rebibiert unb geregelt, babttrd)
Seiftungëfâpigteit ttttb ©efunbpeit mieber gc=
mottnen. llngäplige paben itt äpnlicpcr SBeife

bcrftnubeit, fiep ein popeë ttttb benttod) gefuube»
Sllter gu ermerbeu. Sic 2Sillen»ftärf'e, ber feelifepe
Sinfluf) fpiclt gcrabe im pöperett 91 (ter bie aller*
größte Volle, ©leicpgültigt'eit ttttb Stumpfpeit
läßt bert Sörper berfallett, Vcgfamfeit erpält
iptt. Scr ©rci» bat e» förtnlid) in ber .fpanb,
mie meit er ttotp mit beu aubereu ntittebcu mill,
itatürlid) ittnerpalb ber ipttt geftedteu ©rengett.

lOtatt barf fagett, mer fein Seben gu ber*
längern traeptet, beugt batitit gleichzeitig beu

Befcpmerben ttttb Sraufpeiten be» 91lterë bor
nnb mer bentüpt ift, fiep juttg unb frei bottt
Stttern ttttb bott ftraufpeitcit gu halten, ber

berlöngert fein Seben.
Sr befolge bie ©ritubfäpc ber Siätetif, bie

Vegelttng ber fürpcrlicpen ttttb geiftigen Slrbeit,
bie ippgieuie ber Bcmeguttg, ber Vttpe ttttb be«

Sd)lafeë, fotote bie fonftigeu Viaßnaptnen, bie
ba» Ifiel paben, baë 911tent pinauëgttfd)iebeu,
e» beftpmerbefrei gu geftalteu, ba» Sebeu gu
berlängeru ttttb 2(Iter»iranfpeiteit borgitbeugen.
Sie Votroenbigteit ber Berpütung ber tppifipeu
2llterëfranïpeitett ift tnepr gu betonen, alê ba»
biëper gefepepett ift.

S AXELROD'sKEFiR

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 4

ßfkitiuttinndjuitg für peüantmeit.
Sroß ber fortmäprenbeu ißrei»erpöpuug fämtlicper gebammelt*

Bebarfêartitel finb mir biê auf meitereê itt ber Sage, fo lange Borrat
reiept, faft alle Slrtifel ttoep gu alten greifen abgugebeti.

3öatter ©njcbiitbeit, kabclbittben, 9taPetpfIafter in fHoücn, Siubetfeife,
tinberpnber, Söplipflafter, Seibbittbeit, Santatbiitben, Srrigatoren, Bettbegel,
(Smail, Brufümuibfalbe, Boibafclinc, Sattolin, fDîiltpflaftpen, Spcrntoutetcr,

fOiutterroßr, ®Intreiutgungdtl)ce tc. 27»

21uêmaplfettbuugen gerne gur Verfügung.

£cbmann*Brandcnberfl, Sanitâtëgcfcpâft Vioietta, Bern.

Sinige

Erfolgreich
ittferiert man itt ber

flebüiitutea

jeben Sllterê fittben Stufnaptne in

gatnilie. 91ergtlid) empfopleuc Sage.

Snbibibuelle Bepanbl. Veferengen.

^ratt Cbcrricpter Jçeuet,
©urgbovf.

Bestrenommiertes

Sanitäts ^ Geschäft
>/\ gegründet 1886 -»1

- Münstedt

Spezial-Geschäft

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Ivoch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentilï-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crême sehen. Im Fiuhjahr hatte ich einen Hautausschlag!

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Ellolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch gjiQ^jgn Erfolg
zeigtp. Von da an fehlt weder Tormentill-Crême noch 20 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermaun empfehlen».

Okie's Wörishofener TormentilhCrême in Tuben zu 69 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p. Reinger-Bruder. Basel.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoreu
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparatc

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswalilseiuliiiigen
nach der ganzen Schweiz

I
19a <>

Î
H. Wechlin-Tissot & Co.

Schaühanser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhofslr. ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059
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wird sie uns ein Belastungsmittel, das uns
oft mehr als irgend ein Nahrungsmittel den

Körper infiziert, belastet, verschleimt und
verfettet und znr Blutarmut und Schwindsucht
wesentlich beiträgt.

(Schweiz. Blätter sür Gesundheitspflege.)

Die Bemühungen, das Leben zu verlängern.
Die Frage: Kann man das Leben verlängern,

muß bejaht werden. Und man weiß auch,
wie es zu machen ist.

Auch die allgemeine Lebensdauer hat in
Elirvpa im Lause der letzten drei Jahrhunderte
bereits erheblich zugenommen. Als mittleres
Lebensalter galten iin sechzehnten Jahrhundert
20 Jahre, im achtzehnten Jahrhundert zirka
30 Jahre und im neunzehnten Jahrhundert zirka
-lv Jahre. Man ermittelte die durchschnittliche
Lebensdauer um das Jahr 1700 mit 31 Jahren
und 5 Monaten. Um das Jahr 1800 betrug
sie nach sorgfältigen Beobachtungen 3.7 Jahre
und 6 Monate. Auch das Prozeutverhältnis
der alten Leute zu dem übrigen Teile der
Bevölkerung hat sich gehoben. Und nicht nur das!
Unter den alten Leuten scheint sich auch die

Leistungsfähigkeit länger zu konservieren als
früher. Jetzt sahen wir einen Lev XIll, einen

Gladstone und einen Bismarck, und so manchen
Gelehrten noch mit 80 Jahren befähigt,
augestrengt geistig zu arbeiten und auf die Mitwelt
bedeutenden Einstich auszuüben. Im Mittelalter

suchen wir vergebens nach solchen bejahrten,
einflußreichen Männern. Von allen römischen
und deutscheu Kaisern seit Christi Geburt sind
nur vier 80 Jahre alt geworden.

Die Zunahme der mittleren Lebensdauer seit
den Zeiten des Mittelalters beruht offenbar
auf der Abnahme der Kriege und Seuchen, aus
der Verbesserung der Sitten und vor allem auf
der Verbreitung medizinischer und hygienischer
Kenntnisse und auf gewissen Errungenschaften
unserer Kultur.

Auch mißt mau der verstärkten Ausbildung
der Individualität Bedeutung bei. Niedrig
stehende Naturvölker haben ein kürzeres Wachs-

tum, eine frühere Geschlechtsreife, eine wenig
ausgesprochene Jndividualtät und ein kurzes
Leben. Auf Java wird ein Mädchen mit 15 Jahren

als eine alte Jungfer angesehen. Eine
sudanesische Dienerin hatte mit 21 Jahren ein
matronenhaftes Aussehen, während ihre
gleichalterige Herrin ein blühendes Mädchen war.
Der javanische Milchbruder eines 45 jährigen,
jugendlich aussehenden Kaufherrn in Batavia
diente bei ihm als Hausknecht und war ein
gebeugter, weißhaariger Greis.

Die Feuerländer werden mit 45 Jahren von
ihren Kindern totgeschlagen; sie haben anscheinend

bloß noch als Nahrungsmittel Wert.
Die Forderungen der Hygiene werden, so

weit es möglich ist, vom Staate durchgeführt.
Die persönliche Hygiene ist aber Sache des
Einzelnen und sollte so früh wie möglich geübt
werden. Ich meine, daß es möglich ist, die
Gelegenheit zum Leben stärker auszunützen, als
es gemeinhin geschieht. Die Möglichkeit der
Lebensdauer ist eine größere, als gegenwärtig
von der Masse des Volkes vermutet wird. Ueber
eine äußerste Grenze kaun natürlich niemand
hinweg. Die praktische Betätignng der mokrv-
biotischen Lehren (Lehre der Lebeusverläuge-
ruug) sollte fast schon in der Kinderstube ihren
Anfang nehmen. Nun könnte noch der
Einwand gemacht werden: Hat es denn Zweck,
sein Leben künstlich zu verlängern, können die

paar Jahre, die herausgepreßt werden, wie der
letzte Tropfen Saft aus der Zitrone, noch einen
Genuß gewähren?

Es ist klar, daß das hohe Alter, wenn es
mit Krankheit verbunden ist, nur als Bürde
empfunden wird und niemanden erstrebenswert
erscheint. Niemand will im Alter seinen
Angehörigen eine Last sein oder den Kindern zum
Gespötte dienen.

Es ist aber möglich, wie im vorhergehenden
Abschnitte ausgeführt wurde, manche AlterS-
veränderungen zu vermeiden, einzelne
unveränderliche — Magerkeit, Blässe, Gebücktheit,
Welkheit der Haut, Abnahme der Muskulatur
— vielleicht hinauszuschieben oder zu verringern,
Krankheiten zu Heileu oder zu mildern, selbst

zu verhindern, svdaß das Alter kein Siechtum
zu sein braucht. Es gibt daher kräftige und
jugendliche Greise, deren Anblick herzerfreuend
wirkt; sie wußten sich vom Altern frei zu halten.
Wer es erreicht hat, daß er an der Schwelle
des Greisenalters noch nicbt gealtert, nicht dem

krankhaften Greiseutum anheimgefallen ist, der
soll ruhig den Mut haben, seineu Körper noch
weiter auszusparen, er wird nicht so bald siech

werden.
Dazu ist aber ernster Wille und Energie nötig.

Männer wie Kant und Moltke haben ihre
Gesundheit im Alter stets als eigenes Verdienst,
als Folge ihrer Mäßigkeit und Willensstärke
betrachtet. Bismarck war in den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts ernstlich erkrankt und
wollte seine Aemter niederlegen. Er hat dann
seine Lebensweise — er war ein starker Raucher
und hatte manche Probe seiner Trunkfestigkeit
abgelegt — revidiert und geregelt, dadurch
Leistungsfähigkeit und Gesundheit wieder
gewonnen. Unzählige haben in ähnlicher Weise
verstanden, sich ein hohes und dennoch gesundes
Alter zu erwerben. Die Willensstärke, der seelische

Einfluß spielt gerade im höheren Alter die
allergrößte Rolle. Gleichgültigkeit und Stumpfheit
läßt den Körper verfallen, Regsamkeit erhält
ihn. Der Greis bat es förmlich in der Hand,
wie weit er noch mit den anderen mitlebeu null,
natürlich innerhalb der ihm gesteckten Grenzen.

Man darf sagen, wer sein Leben zu
verlängern trachtet, beugt damit gleichzeitig den

Beschwerden und Krankheiten des Alters vor
und wer bemüht ist, sich jung und frei vom
Altern und von Krankheiten zu halten, der

verlängert sein Leben.
Er befolge die Grundsätze der Diätetik, die

Regelung der körperlichen und geistigen Arbeit,
die Hygienic der Bewegung, der Ruhe und des
Schlafes, sowie die sonstigen Maßnahmen, die
das Ziel haben, das Altern hinauszuschieben,
es beschwerdefrei zu gestalten, das Leben zu
verlängern und Alterskrankheiten vorzubeugen.
Die Notwendigkeit der Verhütung der typischen
Alterskraukheiteu ist mehr zu betonen, als das
bisher geschehen ist.

> ÄXcUi003l«Mi

ist das bests

MtiMKMsI
kür

/VsriWiek smpl'oklsn.
Xstir sslbsl maebsn kann

^eclermann mit

Axslroü'8 Xàbseillin
r>ns!s psn ScitiSLUtsI 1.60

LrkälNieli in ^potlieken ^

àkanntmachung für Hrbammcu.
Trotz der fortwährenden Preiserhöhung sämtlicher Hebammen-

Bedarfsartikel sind wir bis ans weiteres in der Lage, so lange Vorrat
reicht, fast alle Artikel noch zu alten Preisen abzugeben.

Watte, Gazebinden, Nabelbinden, Nabelpflaster in Rollen, Kinderseife,

Kinderpnder, Löchlipflaster, Leibbinden, Dameubinden, Irrigatoren, Bettdegel,
Email, Brustwundsalbe, Borvaseline, Lanolin, Milchflaschen, Thermometer,

Mutterrohr, Fenchelthee, Blntreinigungsthee ?c. 27-

Auswahlseuduugen gerne zur Verfügung.

Ledmsnn-kranâenberg. Sanitätsgeschäft Violetta, kern.

Einige

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwcher Hetmmme

Kinder
jeden Alters finden Aufnahme in

Familie. Aerztlich empfohlene Lage.

Individuelle Behandl. Referenzen.

Frau Oberrichter Heuer,
Burgdorf.

öSstrsnommiertss

Zanitâk «H» Lesekätt

-Qsseliàft

Lin HvuniIerdsreL »eîlmîîtel
nennt Ilerr Dans koeb. Dandelsseliule in Olten, 01). àrdegg 709, OlTÎe's
menîîN-ci'êiîHe, indem er unterm 3l. August 1912 sebreidt:

«leb moekte Iknen Kur? ein Zeugnis von der keilsniß«», Vfii-Kung Vkîe'5
geben. Im b'iûb^îtbr batte ieb einen Iss»Zîs»«5-

seDZIsg, gegen veleken ick viele Mittel anwandte, jedock obne libtolg. Da wurde mir Ikre
Wôrïskoîene? empîokle», on wewber ieb sofortig n

Debrauek mackte und à auek

zeigte. Von à on keblt wedernoek 20 u

in unserem Dause. Ieb moebte dieses jedermann empleklen».
Skie'» in l'uben xu 6) Dìs.. und ?»?n,ei,ìîlII-L«îîe
Xll 65 Lts. 8iud in äpotkeken und Drogerien überall erbältliek. f. k^einger-örullör, Ka8el.

M Mmum!
m. böetmtmögliobym kabatt:

kettunterlagestoffe

kàdàà lilllì vàle
Kvprüfts ö/Isximal-

riobor-Tbormomotor

N ad st r> s r m 0 m sìs r

krilàtelieil 5 Melipliiiipkii

l.eibdinllen sller 8>8teme

(Zum mi strümpse
^lastisebe Lincten

sie. sis.

i'rompis 4ui>uuI>I«e»,Iu»Soi>
naeli üsr Lekvvà

19a <»

ll. à ko,

/t ôàlià. /lllìldll kàlàlr 71

lelsplw» 4059
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pif Sdniieiirt lirbammr
(?)ffi;Sidtes #rgan tes ^tpœetjerifdjcn ^cßantmcnuetetn«

3itlin(t. SBlutungcu au» ber fdjtonngcrcn ober entleerten ©ebrirmutter. — ©djweijerift^cr §>cbomntcnocrciu : Qentralburftanb. — Srantcntnffc.— XubcSaiigeige. —
$crdnêiwd)rid)teii: ©eïtionen ätnrgau, S3afclftnbt, Söcrn, ©t. ©alten, ©olot^urn, itjurgau, äßinterttjur, fürtet). — Sie Stmtäüurmnnbfdjntt, ifjrc Dvganifation unb 33c*

beutung. — Sttmungëtcdjnit. — Sie S5etnüt)ungcn, ba§ ScBcn 51t üertängern. — Stngeigen.

OVONALTINE

IV.-VI.
Urteile bekannter Gynaekoloyen:

In der Universitäts-Frauenklinik Gr. wird Dr. Wander's OVOMALTINE
mit gutem Erfolg bei Rekonvaleszenten gebraucht und von den Kranken gerne

genommen. Der Direktor der Universitäts-Frauenklinik zu Gr.

Auf Ihre Zuschrift vom 21. Januar 1913 erwidere ich Ihnen gerne,
s^" 9124

dass Ihre OVOMALTINE ein Nährpräparat ist, welches ich häufig und

gerne verordne, weil es die Kranken gerne nehmen und es in Bezug auf
Hebung des Kräftezustandes gute Leistungen aufzuweisen hat.

sig. Dr. F.,
Direktor der Prov. Hebammen-Lehranstalt zu E.

Die mit Ihrem zu Versuchszwecken übersandten Malzpräparat
OVOMALTINE in der hiesigen Anstalt gemachten Erfahrungen sind als

sehr günstig zu bezeichnen. sig. Dr. W. R. S. R.
Direktor der Hebammenleliranstalt zu E.

OVOMALTINE ist auch für die Hebammen selbst von hohem Wert,
die in ihrem austrennend,en Beruf oft gerne eine Tasse schnell bereiteten, in
kürzester Frist neue Spannkräfte schaffenden Nährgetränks zu sich 'nehmen.

Dr. A.WANDER A.-G., BERN
Firma gegründet 1865.

Nabelpflaster sind nun wieder frisch

eingetroffen. Duftdurchlässig oder gelocht,
in Hollen 4 cm breit, 5 in lang à Fr. 2.20 u. 3 Fr.

Sanitätsgeschäft Violetta

Lehmann-Brandenberg, Bern
oaDanaaDaaaDaacmDciDQciaDciDciaaaDciciaaciociciaDaD

I

Ein erstklassiges Kindermehl ist

LACTOGEN**
seit langen Jahren bestens bekannt, weil tadellos und
sehr ausgiebig! Man verlange bitte Vertreterbesuch oder
Muster und Prospekte. Zahlreiche Zeugnisse!
Berner „Cereal-Cacao" nach Rezept von Herrn Dr. Geiser

Nahrungsmittel-Fabrik »

Wenger & Hug a -g in Gümligen bei Bern

Beste Bezugsquelle
fitr alle

Hebammenartikel
bei höchstmöglichem Rabatt. 887

Sanitätsgeschäft F. Schenk, Bern
Telephon 404 Waisenhausplatz 5 Gegründet 187?

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimitttimmitIHftnrfmffflll

Kleieextraktp riiparate I
von * '-v-' U:

Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

(Zä 1105 g)

Maggi & Cie.,
ermöglichen in wenigen Minuten di^^fberei-
tung eines Kleiebades von! > 'lonûbà^olïenef
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch gäe^Apo-
thekeu, Drogerien und Badea "

und wo nicht erhältlich auch direkt
Fabrikanten Maggi & Cie>>
Den tit. HebammeaJ bak&S inriA Jederzeit

und Verfügi

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii H H iikiiiiii;i)i Ii i mUMUj H H H H H H H H 11 H i

15. Lebi'Uâi' 1916 .M S Vlecrebaier Zsiirgang

Djk Zililiimtt KkliWiiie
Wiziâs Organ des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Blutungen aus der schwangeren vder entleerten Gebärmutter. — Schweizerischer Helmmmenvercin: Zentralvurstnnd. — Krankenkasse.— Todesanzeige. —
VcrciiiZMichrichtcn: Sektionen Aargan. Baselstndt, Bern, St. Gallen, Solothnrn, Thurgnu, Wintcrthur, Zürich. — Die Aintsvarmnndschaft, ihre Organisation und
Bedeutung. — Atmnngstechnik. — Die Bemühungen, das Leben zu derlängern. — Anzeigen.

IV.-VI. In àer Dniver-itäts-Rranenklinik (I. viril Dr. Manàer's

m it. gutem Drtolg lisi Rekonvalescenten gedranekt uncl von clen Kranken gerne

genommen. Der Direktor cler Dniversitäts-Rrauenklinik cu l>.

rVnl Ikre ^usekritt vom 21. .lanuar 1913 erviclere ieli Ilinen Kerne,
-

class litre ein Kälirpräparat ist, velelies ieli ltänüg un«l

gerne verorclne, veil es àie Kranken gerne nelimen uncl es in Recng ant

llelmng «les Kräktecustancles gute Reistnngen antcnveisen üat.

sig. D». D,
Direktor cler Drov. llelzantiuen-Deln anstalt cu D.

Die mit Iltrein cu Versneliscveeken ükersanüten lNalcpräparat
in àer ltiesigen Anstalt gemaeüten Krtakrungen sinà als

selir günstig cn decsielinsn. sig. Dr. IV. D. R R.
Direktor De>' lleDantinenleliranstalt cu D.

nnr/i Deöccnuneii von //o/,e?n IDerk

in s/o^ni cinsfrenc/enc/e?? Der»/ o/ll //er/?e eine Dasso sc/cne/s /cereàà, in
/.'nrersDr Dt'isi nene 5/tnnn/rrû/à sr/in/setnàc ä/crc/efrün/rs sic/c »te/nnen.

vr. âWânoek 5.-S., se«»«
eirms gegrûntleî 1SSS.

sincl nun viecler l'riselt

eingetrvttei». lail'tàui eltlässig oclsr geloelit,
in Dollen 4 ent Dreit, 5 in lang à Dir 2.20 n. 3 Dr.

- Lsnitstsgesekstt Vieletts

l-vlimgmi-krgilâklllierg, ker»
0omizizocioririoizorilzizoolic>cioooiittzoiiir>or>ricioocioc»iir>lzciciriririoor>

Sin erstklassiges kinclermekl ist

i.^c?oee»i'
seit langeii laltreit destens Dekannt, veil taclellos uncl
selir aitsgieltig! Nan vei lange Ditte Vertreterdesuoli ocler
Nüster itinl Prospekte. ^alilreielie Zeugnisse!
Deiner „üereulüscal)" naelr Recept von Derrn Dr. Deiser

Sskeungsmittel-^sdrilt o

venger Sê »ug ^ k n Lümiigen e °

Seite Sexugsquelle
iiir alls

«sbsminsnsrtiltel
lzsi Noelistmo^liaksm Itnbntt. 887

SsiBîKStLgsseksîtSekenlt, ve?iz
^eleptiDD 404 5 187?'

LIvie6xtrsktp i'îiM»'îà l
vnn li > er -

àrks lieonracl

il»»»»»

<cà noss>

lVIaggi L. Lie.,
srmögliedsn in vsnigsn Mtuàì. cUâMiersi--
tunZ sinss lcisisbnclss vnn^ »ntiliartroitonnr
Wirkung gegien l<iuclsr - llautau-iSÄi läge,
WunUssin, llautsntitün<äungvn uncl rauNs
rissizs flaut. ?u dscieksn clurok Dàápo»
tkàsu, vro^srisu uncl Lsâea
uncl >vo nielit erimItlinN nunlr clirslct
^krilcnnten ^
O«n tit. /gtlsi'Aoit

uncì Vert'ÜAi

NllMMIIMillNNNMMMttNMINtVMItNiMMIMNINM
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^ELHARfij

TS*
piAC HYtf^j

UN O-PUD^I

lO" F ~ Ü t-^-1 ^ Iffirirr-rrwrfThi.w» K ak-Eg
SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
iVerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder ;

vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Anstalten und Krankenhäusern. 22

In den Apotheken

Ein wenig Lacpinin
in das Bad unseres Lieblings stärkt und erfrischt die Haut

Mutter und Kind gesunden
durch das kräftige köstliche Tannennadelaroma
des Lacpinin, welches in keinem Wochenbett-,
Kranken- und Kinderzimmer fehlen sollte.

Gratismuster und Prospekte durch

Wala A. G.v Zürich

Oppligers Zwiehackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1.— und à 50 Cts.

I Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Rabatt für Hebammen Hi 9402

Das Kindermehl

der Schweizerischen Wlilch-

geseltschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen

Sanitätsgeschäft SCHINDLER-PROBST
BERN, VinSÏO. Telephon 2676.

Empfiehlt den werten Hebammen hydrophile Windeln, Leibbinden,
Gummiunterlagen, sowie sämtliche Wochenbettartikel in reicher
Auswahl. 9i6 Achtungsvoll Obiger.

# Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S

KINDERMEHL
In den meisten Apotheken zu beziehen, sonst direkt ah Fabrik in Murten.

Probedosen gratis.

Sanitätsmagazin
i. Klopfers W— Bern

Schwanengasse Kr. 11 25

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Woclienbettbinden, Siinglings-
Avagen, Gummistriimpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Milch- (Soxhlet)
Apparate, Milchflaschen, Sauger,
Handbürsten, Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendnngen nach auswärts.

Salus" Leibbinden99
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessernJSanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler9 Kasel
S Leonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde^trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 3
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'M'"
l/^/o-puv^

A^H MâW ^ »î « â. ,_,W

Äsit^aki-^skntsn bs^vâkrtss, von bsrvorraZenclen
.4sr?.tsn smpkoklsnes Linstcsupulvsr 2»r UsilurlA
»ind VsrlrQtunAdss Wrrndseins Kleiner Ldndsv;
vor/dlgliebsr IVund- und Lobweisspuder Mr Krwaeb-
sens ZeZen VVundssin )sdsr ^rt: IVundlauken,
starken Lebrvsiss, Wundliegen etc, etc., von rinsr-
rsiebtsr Wirlcring und ^nneiunIiebKeit irr»

(Zebraueb.

Lrtoil âes Lorin 6eb. so.nitätsi'ot Dr. Vömel, Direktor
àsr stâàtisobon Drauenklimk, Dronkturt Ä. ^1. : ^là godrauebo

seit vielen àtiren so^vobl in àer Iî.!inik (über 120li Dedurten Mbrliob), sis in meiner Drivst-
Draxis aussobliossliob Dir Diaion ?ur grössten ^ukrieàenkeit slier Leteiiigten. Dialon ist
«^urck keinen andern Ducler ersetzen. Lei stsrkein Irsnspirieren 6er Lüsss und
^Vunàlsuken ben'skrt sieb ^.er Luäer glsiobtalls vortret'küek. ^uoii anäere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Lrfabrungen."
Ir» ständigern Lebrauel» vor» ^»Irlrsiebsn Krippen, kotbindunAS-

^.nstaltsn und Kranicsnlräussrn. 22

In den ^.potbeken

USin ^SSBÏZ k.scWZKsn
in das Lad unseres kieblings stärkt und erkrisclit die Haut

UNSZ Sîss?B ISLUßHÄE«?
durcir das kräilige köstiicire Dsnnennadelaroma
des bscpinin, vvelctres in keinem IVocirenbstt-,
Kranken- und Kinder?inriner telrlen sollte,

drstismuster und Prospekte durcir

Mà â. S., 2ü«ck

VppIîgSrs U^»«dK«SîmskI
Vorxtlglicbss, vôn ersten Kinder-
ârvden smploblsnes und verordnetes

KïnrSe? - DSsk?ungsmitSeI
Leste Lrkoige in vielen kâllen, wo Sie Linâer sonst nielits vertrugen

In Paketen à Kr, 1,— und à 50 Dts,

I Konfiserie OppSSger, Lern, 33

.DM- Hsdstt kii? Undsrnrner, "MW 94V

Das Xiitàeimeìil

à 8eL>vki7kri8l:ken IVlilcb-

gksellscbsft ttockliorfist à
böstsn andern Xinäermelrlsn
minäe8töN8 ebenbürtig aber

>: 4VS8àIick billiger.

Vor?ügIieNk8 Kinâvrnâtmmàl — laiilrsieke Lmpfötilungen

SàMt^kseliM 83gIWlM-?KW3l
lîllî >>. V,»tl>î»»i-s^!»s>>i«' lSO. Dslepkon 2676.

Kmplisiilt den werten Ilebammen liydropliils windeln, keidbinden,
Lummiunterlsgsn, sowie sämtliel»e woelisnbettsrtikel in reieksr à»s-
walil, gig Kelitungsvoil OdîAsr.

F
Ois xablreiebsn, unaulgslordertsn 2sugk»îsse und vsnl«»
»elirsidsi, beweisen die VoriMgliebkeit des seit bald SV

lzskannten und bestens bsviibrtsn

UPP«Lc«?'S

In d«ii »Iviiitvii Ixotlivkvu ?,ll bvîiolwii. «lirvkt all kukrilc in Alurtsn.

Ssnîîsîsmsgsxîn
ITIöpßers kern

8àvanenAÂ88e M. 11

SSIUgsîe ve-ugsquelle
I v»Il»1>»ii»Ä«i,, >H «d»v»>1t»vtt1l»inÄ«ii, î^îinzxliiiz»«-
^vs««ii, rim m i»«t lii ii,p iv. li«iiill>iii«It,i. I iiî
Aî»t»reii, ik«ltv- «n«I kîv!»«;i » Vlivrin<»!ii«;t«r,
Itstt^vliü^^vlii, k«ttiiiit«iIî»Kvii, AIi!«Ii (Soxklet)

^ppiiiüt«, ZIi!<;Iitl»««:Iivii, 8imxvr, H»,i«l-
I»iii>»<«i!. I v«><»r«»iii>. Wiìttin Hvlieivii etc etc

Hebammen erkalten böcbstmöchicben Rabatt.

Vir?^vvîii>Ì!»i<v>i<I»r,>-^< i» i»:i<-t, :>>»>i»z>r t»^.

Wslus t.SikIiînllSns?
(Kssàliolr Zsseküt^t)

sind die vollkorrrlnsnstei» Kinder» der tleî^enwurt und sind in den meisten Spitälern der Lebwei?. ein-
ßskükrt. Dieselben leisten vor sowie rinllli dsc «Zsburt unsebàbars Dienste; ebenso finden sie Vsrwsn-
dunx bei Ilängeisib, Laueb- oder Habslbruck, Senkungen ste, Krbäitliok in allen besssrchSanjtätsxescbäl'tsn
oder direkt bei

L înî» I
A I « «>iiti:ìi t!?-i^i iì!i^,i S

Vollstânâi^e ^u5stattunZen sur lutter uncl Kinc!
Isds Dinds^trâKt innen den xssàliob gssobüt^ten Xamsn „Lslus" (Illustrierte Prospekts) 3
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Pas prosse Los v.2L 20,000
Los Zentrale Bernund viele andere grössere und kleinere Treffer der Tell-

spiellotterie sind noch nicht herausgekommen. g&T" Grosse
Gewinnchancen. Wer bis dahin nicht gewonnen, lasse sich Passage V. Werdt No. 13
nicht entmutigen ; wer noch keine Lose bezogon hat, lasse die p |
Gelegenheit, dem Glücke die Hand zu bieten, nicht unbenützt AUÎ 1U 6111 OrütlSlOS
vorbeigehen. Jedermann beeile sich und bestelle sofort gegen Günstige Bedingungen
Nachnahme Lose à 1 Fr. bei der - (12) für Wiederverkäufer

Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent, bringt die besten und

billigsten Erfolge bei

Rfickgrad-Verkrümmungen,
Unsimelrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen

und Kindern und erleichtert die
Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und

Prospekte gratis. 7.i
Alleiniger Lieferant für die Schweiz:

Alex. Ziegler, Sauitätsnesciiäri, Bern
Erlachstrasse 23 (im Chalet)

Fabrikant II. Nobs, Beril

RprnP" ent']äÜ 40 °/° extra präpa-
" rierten Hafer.

PprnP" an le'cllter Verdaulichkeit
' ' und Nährgebalt unerreicht.

MEIN
KNABE
3 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA'

Ppcna " in;u:'lt keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 18

ZWIEBACK SINGCR

Kräfte - Bringer, 24

Seift

Jahren

^arkeWeissesP^ "X

ghogolat Grison.Chur
V)nOwülkmüller » c,a> Fabr,kanten.

Cacao

CHS.l
.«.r.hccola^abr'jL

915

Vor den

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung,

zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Kinderstreu -Wundpuder

IDEAL"
Ueberraschende Erfolge

auch bei hartnäckigen Leiden

Preis der Streudose 50 Rp.
für Hebammen 35 „

(Auf Wunsch kleine Muster-Sendung)

SanitatsflescMft Violetta 272

Lehmann Brandenberg, Bern

S. Zmygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-£usstctftunffen

Crstlinffs-Artikel
Kinder- Wüsche

939 Kinder-Kleider

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 1

Bewährteste und kräftigste Säügliiigs-Nalirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

y
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kW gr« Im v. kr. MW I-nôXknti'giài'iiund viele andere grössere und kleinere l'refter der l^ell-
spiellotterie sind nneli niebt berausgekommen. (Z^o^ze
Oewinnekaneen. ^Ver Ins dabin niobt ge>v0nnen, lasse sieb l?288Ag6 V. ^erdi ^0. 13
nielit entmutigen; >ver noeb keine Kose dexogon bat, lasse die » e <

(ilolegenbeit, dem (Zllüeke die ltand ?u bieten, niebt unbenüt/t I Llll tItÄI!8l08
vorbeigeben. Jedermann beeile sieli und bestelle sotort gegen (Zünstige Bedingungen
I^aebnabme Kose à 1 Kr. bei der (12) t'ür VViederverkäut'er

Der Iknlivsik KkraâkdaitkZ'
3>8toin ll.1.18, >Vultp.itrnt. bringt die besten und

billi^trn KrtolZe bei

I^fie^Araä-Verlvrtimmuiiser»,
Knsiinetiie der 8el>ultern und Hütten bei Kivueb-
8enen und Kindern und^ ^i-Ieiebtert

die ^us-

ìî^X. Sanitäts^eliäb, «Sl'Iì
^rlaeb8trn88e 23 (im Kbalet)

.Kâlà
Fabrikant II. ^ebs, Lern

ko»»N5»" endliilt 40 °/c> «zxira prâpa-
I! riuriuu HaMr.

Noi'nî»" luiuìiMr Vurdaulieliksit
" ' ' und ^à^uliaii uuuri^ielit.

biLibi

Zeiorv/N'e

^i.1

m,1-

miiUêitt. liuiuu MUuu Xtndur,
" souduru körduri spu^iull Mut-

uud Kuouliuudiìduug und
ruaulit deu Ivürpur rvidur-
staudsiukig Ze^uu I(.rauklià-
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^//7//6/î-â66//?/à^F77

sterilisierte

kerner-^lpen-Nilek
lier UkrnersIpen-IVIjlebgesellseliaft, Staläen i. b.

H

Màtê kkàltiKste LàliDnKÛ-ldrlliiz,
>vo NuUsrwilLk kskil.

Absolute 8!lîkei-ke!t. KIe!v>imss5ige lìusIiMI
8okut! gegen Xinllerllisri'köe.

His krâMgss Hipsnproclukt leistet «lie IZsrnsr-HIpsn-lVlilek auok
sìillsncien Nattern vortrsMiolie Dienste.



20 3Die ©cfywetjer Çebamme. 9ïr. 2

VEVEY, 10. Juli 1909.

Ich sende Ihnen unter aufrichtigster Dankesbezeugung
die Photographie meiner Drillingsknaben, welche durch

I\estlé's Kindermehl gerettet wurden.
Ende Mai geboren, nährte ich sie zuerst mit Milch, aber

schon nach drei Tagen litten sie an Durchfall. Der Arzt
verordnete Nestlé's Kindermehl, worauf sofort Besserung eintrat.
Die Kinder wurden wieder ruhiger und nach drei Tagen waren sie

vollständig wiederhergestellt. Seitdem habe ich sie ausschliesslich

mit Nestlémehl aufgezogen und ist ihnen diese Kost vortrefflich

bekommen. Das Zahnen ging schmerzlos vorüber, alle drei
sind kräftig und intelligent und befinden sich sehr wohl.

Ich kann somit nur Nestlé's Kindermehl jeder Mutter aufs
Wärmste empfehlen als bestes künstliches Kindernährmittel.
2 (sign.) Frau Gresslin.

Kindermehl aus bester flipenmilcb
GALACTI

— s Im ich-, blut- und knodjenbildend E7=—
Die beste Kindernahrung der Gegenwart

24 Erste Auszeichnungen
Goldeue Medaille:

Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kindel-
Iiis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind heinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits hei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 931

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

Galactina
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VLVLV, 10. IM! 1909.

leb sencle Urnen unter aulriebtigster Oankesbs^engnng
àie Obotograxbie meiner Orillingsknaben, ivelebs àureb

r gerettet ivuràen.
Onàe Nai geboren, näbrte ick sie Zuerst mit Nileb, über

seimn naeb àrei lagen litten sie an Onreblall. Der ^Vr^t ver-
orànete Nestle's Kinàermebl, vorauf solort llesserung eintrat.
Oie Xinàer vuràsn vieàer rubiger unânaeb àrei lagen varen sie

vollstânàig vieàerbergestellì. Leitàem babe ieii sie aussebliess-
lied mit llestlêmebl aufgesogen nnà ist ilinsn àiess Kost vortrstk-
lieb bekommen. Oas tabuen ging sebmerxlos vorüber, aile àrei
sinà kräftig nnà intelligent nnà betinàsn sieb ssbr vobl.

leb kann somit nur Kestlê's Kinâermebl jeàer Nutter ants
wärmste emxfeblen als bestes künstliebes Kinclernäbrmittel.
' (sign.) ssl-SU Kl-K88llN.

âU5 bester Wpenmilcd
Sieisch-, blui- unä knochenbiiäenä

vis dssîe Kinäsrnskrung Ilsr Ssgonìvsrt
Seiuvsi^siisciis NanässausstsIIan^ in Lern 1914.

kl»«« Zlnttvi, <Iie il,iv Iv liiiitle» n»it
<M»Is«tiiiz» »nkei^og, ist klau Xrenma^r in
brnggen, cbe uns nebenstebencle lllotograplne
einsanclle uncl claxu sebrieb^ „leli kann llmen
/.li unserer lreucle mitteilen, class ieli » Xinàer
bis xum /.veiten bebenchabr mit (lalaetina
ernälirt cmci für ein jscles lvincl beinabe 100
büebsen tlalaetina verbrauebt lmbe. iVIle
unsere bincler, obne .Vusnabme, sincl gesuncl
uncl kräftig. Oalaetina bevväbrt sieb aueb be-
reits bei meinem 10. Kinàe, clas jet^t 6 Normte
alt ist uncl ciem ciie Oalaetina gut bekommt."

lkir ssnc/en l/inen an/' lknnse/r /eckerreit
sran/io nnck à/us/or run/ Oroöeönc/iserg
sowie ciie be/iedten OeönrtsnirreiAe/rar/en, mit
c/enen Lie l/mer ànàse/mst ems lrenc/e tie-
reiten /rönnen. 931

8àà Xiiiàmelilchàiî kern.

Lslsoîïns


	Mitteilungen

